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Die Erholung der Börſe hat den amerikaniſchen Bürger, 


ſeinen Zuhörern zu gefallen. Er zieht die beiden Duellanten 
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Duell Hoover⸗Rooſevelt. 


Neues vom amerikaniſchen Wahlkampf. 


Aus Newyork wird uns geſchrieben: 

Das Duell zwiſchen Hoover und Rooſevelt ge⸗ 
winnt mit jedem Tag an Schärfe. Der demokratiſche Kan⸗ 
didat, den man in Hooverkreiſen als einen „Krüppel“ dar⸗ 
zuſtellen pflegt (Rooſevelt war einige Jahre gelähmt), ent⸗ 
wickelt ſehr lebhafte Propagandatätigkeit. Er reiſt in den 
Staaten herum und hält fleißig Wahlreden. 

Rooſevelt iſt kein guter Sprecher, aber Hoover iſt 
ein noch ſchlechterer. Die Pofition Rooſevelts iſt dabei eine 
viel leichtere und dankbarere. Allein die Kritik an dem 
Hooverſyſtem ergibt reichhaltigen Stoff. Den Ameri⸗ 
kanern geht es ſehr ſchlecht. Sie ſuchen nach den Schuldigen. 
Rooſevelt zeigt mit dem Finger auf Hoover und deſſen Mit- 
arbeiter: ſie ſeien es, die das Volk betrogen hätten. Wo 
iſt die Proſperität geblieben? 16 Millionen 
Arbeitsloſe zählt man heute in USA. Hoover will den 
ausländiſchen Schuldnern Schuldennachlaß gewähren. Die 
Arbeitsloſen können verhungern, dafür wird für die Börſen⸗ 
ſpekulanten um ſo mehr geſorgt, für die Geld ebenſo vor⸗ 
handen iſt, wie für fremde Staaten. Hoover weiß nichts 
Beſſeres zu tun, als die Energie des Staates in dem aus⸗ 
ſichtsloſen Kampf gegen die „Naſſen“ zu verzetteln. Das 
Prohibitionsgeſetz habe aber im Laufe der 11 Jahre, in 
bauen es exiſtiert, Milliarden gekoſtet — und das Ergebnis 
ſei nichts als pure Heuchelei. 

Dieſe und ähnliche Redewendungen Rooſevelts fallen auf 
fruchtbaren Boden. Der amerikaniſche Bürger iſt mit der 
Politik Hoovers unzufrieden. An den immer 
wieder angekündigten Wirtſchaftsaufſtieg glaubt er nicht 
mehr, von einem Schuldennachlaß will er nichts wiſſen, und 
den Windmühlenkampf um die Prohibition findet er albern. 
Zwar hält er auch von Rooſevelt nicht viel, aber ex will ihm 
eine Chance dort geben, wo Hoover geſcheitert iſt. 


1 

Mit pofitiven Borfı a 

ſparſamer um als mit der Verneinung deſſen, was 
Hoover getan hat. Einerſeits tritt Rooſevelt für den 
Zollabbau ein, andererſeits verſpricht er den Far⸗ 
mern Prämien in der Höhe des Unterſchieds zwiſchen 
den inländiſchen und den Weltmarktpreiſen. Ganz offen, 
viel offener als bei der vorletzten Wahlkampagne es Al 
Smith an ſeiner Stelle getan hat, tritt Rooſevelt für 
Abſchaffung des Alkoholverbots ein. Aber auch 
hier macht er eine Einſchränkung: die einzelnen Staaten 
ſollen das Recht haben, die Prohibition teilweiſe — 
wohlbemerkt nur teilweiſe — aufrecht zu erhalten. 

Der Wähler hört Rooſevelt mit Wohlgefallen zu, ſchon 
weil er gegen Hoover iſt. Hoover ſelbſt ſitzt im Weißen 
Haus und hält ab und zu Rundfunkvorträge. Jetzt wird er 
von allen Seiten bedrängt: er ſoll ſeine Würde für einige 
Wochen beurlauben und ſich dazu bequemen, vor den Wähler 
zu treten. Ob ihm dies noch hilft? Vielleicht ja. Wenn nur 
die Börſe bis zum 4. November, dem Wahltag, durchhält. 
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der ſeine Erſparniſſe zu gern in Spekulationspapieren an⸗ 
legt, ſehr beeindruckt. Aber die Kurſe ſteigen nicht mehr; 
ſie fallen auch nicht. Sie ſchwanken innerhalb gewiſſer 
Grenzen. Mit ihnen ſchwankt die allgemeine Stimmung. 
Die Börſe iſt gegenwärtig unſicher, und unſicher iſt auch die 
politiſche Atmoſphäre. Hoovers Ausſichten waren vor 
wenigen Wochen nicht mehr ganz ungünſtig. Sie haben ſich 
— alles im Zuſammenhang mit der Börſe — neuerdings 
wieder verſchlechtert. 

„Rooſevelt zeigt fi gut gelaunt. Er hat ſeine 
Oründe. as Wahlbarometer zeigt ihm gut Wetter an. 
Der alte republikaniſche Staat Maine iſt demokratiſch 
geworden. Die Gouverneurwahlen brachten den Republi⸗ 
kanern eine eklatante Niederlage. In USA. aber herrſcht 
ſeit langem der Aberglaube: Wie Maine wählt, fo 
wählt ganz Amerika 

Während Rooſevelt zuverſichtlich und Hoover nervös iſt, 
ſucht Norman Thomas, der ſozialiſtiſche Kan⸗ 
didat, die Rolle des lachenden Dritten zu über⸗ 
nehmen. Groß, ſchwer, mit ungeheuren Kinnladen und 
einer Stentorſtimme, die jedem Lärm gewachſen iſt, weiß er 


guten 


in gleichem Maße durch den Kakao. Er tut dies mit einer 
Kampffreudigkeit, die nur ein um den Erfolg Unbekümmer⸗ 
ter aufweiſen kann. Miſter Norman Thomas, der 
übrigens ein ehemaliger Geiſtlicher iſt, hat beim amerikani⸗ 
ſchen Wahlſyſtem keine Chancen, durchzukommen. Die Sach⸗ 
kundigen geben ihm höchſtens 2% Millionen Stimmen. Mag 
ſein, daß Thomas auch in Wirklichkeit nicht mehr ſchafft, 
aber er iſt ſehr geſchickt, vor allen Dingen ſpricht er wenig 
vom Sozialismus, dafür aber um ſo mehr vom Kapitalis⸗ 
N und deſſen Sünden und vor allen Dingen davon, daß 
die beiden Parteien, alſo ſowohl die Republikaner wie die 
Demol raten, in gleichem Maße korrupt und unfähig find. 
Das gutbürgerliche Publikum beſucht gern feine Wahlver⸗ 
ſammlungen. Es findet, daß Mr. Thomas ein aufrichtiger 
3 Ob es dann für ihn ſtimmen wird, iſt eine Frage 
r ſich. 
ee Die Thomas-Wäpler find eine große Macht. Sie können 
as Schickſal der Wahl entſcheidend beeinfluſſen. Nach dem 
zmeritauiſchen Wahlſyſtem werden in einem Staat ſämtliche 
Wahlmänner von der Partei geſtellt, die eine einfache 
Mehrheit hat. Hoover verliert beinahe in gleichem Maße, 
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ob er Stimmen an Rooſevelt oder an Thomas abgibt. 
Rooſevelt und Thomas kämpfen, obwohl fie untereinander 
Feinde ſind, praktiſch beide gegen Hoover; denn Hoover iſt 
an der Macht. Man kann alſo ſagen, daß im Duell Hoover⸗ 
Rooſevelt der letztere durch Thomas aſſiſtiert wird. Hoover 
iſt in die Verteidigung gedrängt. Walter Heß. 


Nachtlänge zur Reichstags⸗Auflöſung. 
Der Kanzler vor dem Anterſuchungsausſchuß. 


Im Überwachungsausſchuß des Reichstages, der als 
Unterſuchungsausſchuß tagt, hat am Dienstag nachmittag 
die Vernehmung des Reichskanzlers von Papen, des 
Reichsinnenminiſters Freiherrn von Gayl und des 
Staatsſekretärs Planck als Zeugen über die Vorgänge in 
der Reichstagsſitzung vom 12. September ſtattgefunden. 
rungserklärung in Ruhe entgegennehmen werde. Göring 
habe ihm einige Tage vor der Einberufung des Reichs⸗ 
tages die Verſicherung gegeben, daß die Kammer die Regie⸗ 
rungserklärung in Ruhe entgegennehmen werde. Goering 
gab zu, daß er dieſes Verſprechen gegeben habe. Der 
Kanzler widerſprach entſchieden den Gerüchten als ob die 
Reichstagsauflöſung ſchon von vornherein geplant geweſen 
wäre. Er habe bis zum letzten Augenblick gehofft, daß der 
Reichstag ſeine Erklärung anhören werde. Die Verord⸗ 
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der feſtgeſtellt wird, 
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nung über die Auflöſung des Reichstages habe Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg erſt während der Pauſe in den 
Beratungen des Parlaments unterzeichnet 
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Beſchlüſſe des Aeberwachungs⸗Ausſchuſſes. 


Berlin, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Dre 
Überwachungsausſchuß des Reichstages hat geſtern eine 
Entſchließung der Nationalſozialiſten angenommen, in 
daß das Verhalten des Reichstags⸗ 
präſidenten Göring in der letzten Sitzung des Reichs⸗ 
tages nicht im Widerſpruch zur Verfaſſung und der Ge⸗ 
ſchäftsordnung geſtanden habe. Angenommen wurde auch 
ein Antrag der Sozialdemokraten, in dem es heißt, daß die 
Auflöſung des Reichstages im Widerſpruch 
zur Verfaſſung ſtehe. 

Dieſer Beſchluß iſt praktiſch bedeutungslos. 
Die als Zeugen vernommenen Reichsminiſter hatten vor 
ihrer Ausſage ausdrücklich erklärt, daß ihr Erſcheinen vor 
dem Unterſuchungsausſchuß nicht als eine Anerken⸗ 
nung der Beſchlüſſe des Ausſchuſſes angeſehen werden 
könne. Sie wären nur deshalb zur Zeugenausſage be⸗ 
reit, um bei dieſer Gelegenheit die falſche Darſtellung 
zu berichtigen, die von den Parteien der Reichstags⸗ 
mehrheit über die Vorgänge am 12. September verbreitet 
werde. R 
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Titulescu will zurücktreten. 


Bukareſt, 28. September. (PAT) Titulescu hat 
geſtern ſeiner Regierung das Rücktrittsgeſuch von 
ſeinem Poſten als bevollmächtigter Miniſter in London ein⸗ 
gereicht. 

Einer Meldung der Londoner „Times“ aus Bukareſt 
zufolge iſt das Rücktrittsgeſuch des rumäniſchen Geſandten 
in London Titulescu bis jetzt von der Regierung nicht an⸗ 


2 warden. Titulesen iſt ein entſchiedenex Gegner 
er- Mietengeiffsbarte ait den Eöiniete, Des feht vol der 


Bukareſter Regierung auf Befehl Frankreichs abgeſchloſſen 
werden ſoll. Titulescu vertritt demgegenüber den Stand⸗ 
punkt, daß der Kellogg⸗Pakt und das Litwinow⸗Protokoll 
den Frieden zwiſchen Rumänien und den Sowjets genügend 
ſicherſtellt, daß aber ein neuer Nichtangriffspakt, der ver⸗ 
mutlich keine befriedigende Klauſel über die beßarabiſche 
Frage enthalten werde, für Rumänien äußerſt gefähr⸗ 
lich ſei. 

„News Chronicle“ bezeichnet Titulescu als einen der 
Kandidaten für den Poſten des Generalſekretärs 
des Völkerbundes. 


Die rumäniſche Regierung in Schwierigkeiten 


Bukareſt, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Kammer begannen am Dienstag nachmittag Verhand⸗ 
lungen über das Agrar-Konvertierungsgeſetz. Beide libe⸗ 
rale Parteien, die urſprünglich für das Geſetz waren, 
gaben ſcharfe ablehnende Erklärungen ab. Die Ber- 
handlungen dauern an. Ihrem Ausgang wird mit größter 
Spannung entgegengeſehen, weil das Schickſal der Regie⸗ 
rung von der Annahme des Entwurfes abhängt. 

In Regierungskreiſen herrſcht über die Entwicklung der 
außenpolitiſchen Lage große Erregung und Verwirrung. 
Titulescus Rücktritt, den man für eine Demon⸗ 
ſtration hält, hofft man zwar durch Eentſendung des 
Vizepräſidenten der national⸗zaraniſtiſchen Partei, Micha⸗ 
lake, nach London rückgängig machen zu können. Ob das 
gelingen wird, iſt zweifelhaft, da Tituleseu die von Frank⸗ 
reich geforderten direkten Verhandlungen mit den Sowjets 
zwecks raſcher Einigung in der beßarabiſchen Frage ſtrikt 
able hunt. Miniſterpräſident Vayda verſucht jedoch 
weiterhin, dem franzöſiſchen Wunſch nachzukommen, da 
Frankreich deutlich zu verſtehen gegeben hat, daß es mit 
Rückſicht auf die Vorgänge in Deutſchland möglichſt bald 
mit Rußland abſchließen und auf Rumänien nicht länger 
warten wolle. Damit iſt die Gefahr einer völligen 
außen politiſchen Iſolierung Rumäniens in 
bedrohliche Nähe gerückt, die Vayda um jeden Preis ver⸗ 
meiden will. - 


Rußlands Furcht vor Polen. 


Wie dem „Hannoverſchen Kurier“ aus Moskau berichtet 
wird, wird dem kürzlichen Beſuch des amerikaniſchen 
Generalſtabschefs Mac Arthur in Polen in 
ruſſiſchen politiſchen Kreiſen größte Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen und teilweiſe mit der Möglichkeit eines Krie⸗ 
ges im Fernen Oſten in Verbindung gebracht. Auch 
die Sowjetpreſſe widmet dem Beſuch eingehende Kommen⸗ 
tare. Man hält es für offenſichtlich, daß Mae Arthurs 
Reiſe keine Vergnügungsreiſe war, hegt jedoch 
verſchiedene Theorien bezüglich des eigentlichen Zweckes 
des Beſuches. Den meiſten Glauben findet die Theſe, 
daß Waſhington nach Wegen und Mitteln ſucht, um ſicher⸗ 
zuſtellen, daß Rußlands weſtliche Nachbarn neutral blei⸗ 
ben, falls es im Fernen Oſten zur Exploſion kommt. Nur 
in dieſem Falle wäre die Sowjetunion in der Lage, 

em Vorgehen im Fernen Oſten genügende Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu wigmen und Japan, wenn es ſein muß, in die 
Schranken zu verweiſen. Man hält in Moskau die Lage im 
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Fernen Oſten für außerordentlich kritiſch und glaubt, daß 
ſie früher oder ſpäter eine Machtprobe erzwingen werde, in 
die auch die Vereinigten Staaten möglicherweiſe verwickelt 
werden könnten. Aus dieſem Grunde wird angenommen, 
daß Waſhington ein Intereſſe daran habe, die Befürd- 
tungen der Sowjetunion vor einem Angriff aus 
dem Weſten zu zerſtreuen, damit Rußland die Mög⸗ 
lichkeit hat, dem erwähnten Anſturm aus dem Fernen 
Oſten ſtandzuhalten oder wertvolle Hilfe zu leiſten, wenn 
die Situation es erfordert. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Theorie findet die Nachricht beſondere Beachtung, daß erſt 
kürzlich wieder ein ruſſiſches Regiment ebenſo wie Panzer⸗ 
wagen und anderes Kriegsmaterial nach Sibirien verladen 
worden ſind. 


Mirainifcher Nationalismus. 


Das Hauptblatt der polnischen Nationaldemokratie, die 
„Gazeta Warſzawſka“, zeigt ſich lebhaft beunruhigt über den 
Niedergang des Polentums in Galizien, den 
das Blatt in den letzten Jahren feſtgeſtellt haben will. Die 
Politik der Regierung ſtrebe die ſyſtematiſche Zerſchlagung 
der polniſchen Organiſationen in Galizien an, w die 
ukrainiſche Bewegung ſtändig ſtärker werde. Die „Gazeta 
Warſzawfta“ ſchildert in den düſterſten Farben eine große 
ukrainiſche Kundgebung, die am vergangenen 
Sonntag in der Kreisſtadt Sokal in der Lemberger Woje⸗ 
wodfchaft ſtattgefunden hat, wo in Anweſenheit von 12 000 
Ufrainern das Andenken des Hetmans Mazeppa 
gefeiert worden iſt. Auf dieſer Kundgebung hätten die 
ukrainiſchen Sejmabgeordneten Lewieki, Kuzyk und 
Kohanu ausgeſprochen politiſche und gegen das polniſche 
Staatsweſen gerichtete Reden gehalten, die mit großer Be⸗ 
geiſterung aufgenommen worden ſeien. Das Blatt zeigt 
ſich beſonders beunruhigt über die glänzende Organiſation 
der ukrainiſchen Teilnehmer an der Kundgebung und ins⸗ 
beſondere über den geſchloſſenen Aufmarſch einer berittenen 
Organiſation auf mehr als tauſend Pferden. 


Der neue Flirt. 
Kongreß der polniſch⸗lettiſchen Vereine. 


Einer Meldung der Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ 
dus Riga zufolge iſt am Sonntag nachmittag in den Räu⸗ 
men der dortigen Börſe der Kongreß der polniſch⸗ 
lettiſchen Vereine eröffnet worden. Der lettiſche 
Miniſterpräſident Skujenek, der Vorſitzende der pol⸗ 


polniſche Delegation und hob dabei hervor, daß Lettland 
zum erſten Male ſeit ſeiner Unabhängigkeit ſo zahlreiche 
Vertreter der wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen 
Kreiſe Polens zu Gaſte habe. Es liege im Intereſſe Lett⸗ 
lands, mit Polen freundſchaftliche politiſche 
Beziehungen zu unterhalten. Die wirtſchaftli⸗ 
chen Beziehungen zwiſchen Polen und Lettland be⸗ 
gegneten auch weiterhin großen Schwierigkeiten. 
Man dürfe jedoch die Hoffnung hegen, daß die Teilnahme 
von hervorragenden Vertretern der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe zur Beſſerung der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten auf wirtſchaftlichem Gebiet beitragen werde. 
Im Anſchluß hieran ſprach der polniſche Geſandte in 
Riga Arciſzewſki, der eine Rede in lettiſcher Sprache 
hielt. Er erklärte, die polniſch-lettiſche Annäherung ſei ein 
Gebot der 
Länder eine. Dieſe Annäherung ſei nicht allein durch die 
nachbarlichen Intereſſen diktiert, ſondern auch durch die 
zentrale Lage der beiden Länder, die den Weg von 
Weſt nach Oſt bilden. Die Annäherung zwiſchen den beiden 
Staaten dürfe nicht allein durch diplomatiſche Pakte diktiert 
werden, ſie müſſe vielmehr auf dem Wege von Maſſenkund⸗ 
gebungen der geſellſchaftlichen Schichten der beiden Länder 
erfolgen. Das Vorzeichen einer polniſch⸗lettiſchen Ver⸗ 


niſch⸗lettiſchen Vereine, begrüßte mit herzlichen Worten die 


geſchichtlichen Tradition, die beide 


orüderumg fet u. a. das ſich immer intimer geſtaltende Sich⸗ 
kennenlernen der polniſchen und lettiſchen Jugen d. 


ferner Senator Kamieniecki, Ingenieur TDrzeeta⸗ 
kowſki und der Departementsdirektor des lettiſchen 
Finanzminiſteriums Kacen. Nach dem Kongreß fand ein 
von dem Geſandten Areiſzewſki veranftalteter Em p⸗ 
fang ſtatt. In den Salons der Geſandtſchaft verſammel⸗ 
ten ſich etwa 170 Perſonen, die alle Kreiſe der lettiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, ſowie der polniſchen Kolonie vertraten. 
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Im Laufe der Verhandlungen des Kongreſſes der 
polniſch⸗lettiſchen Vereine wurden zwei Kommiſſionen für 
die wirtſchaftliche und kulturelle Annäherung ins Leben 

0 . die über die Anträge berieten, welche dem Plenum 
es Kongreſſes zur Beſtätigung vorgelegt werden ſollen. 
Die Kommiſſion für wirtſchaftliche Annäherung faßte u. a. 
den Beſchluß, polniſch⸗lettiſche Verbände der 
aka demiſchen Jugend zur ſtändigen kulturellen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen ben beiden Staaten auf dem Wege 
der Herausgabe verſchiedener Werke zu bilden. Die pol⸗ 
niſche akademiſche Jugend ſoll zur Rigaer Univerſi⸗ 
tät und die lettiſche zur Warſchauer Univerſität 
zugelaſſen werden, wobei zwiſchen den beiden Ländern die 
Päſſe und Viſa aufgehoben werden ſollen. Der Kongreß 
ſandte an den Präſidenten der Republik Profeſſor Mos⸗ 
cicki ein Huldigungs⸗Telegramm mit dem Verſprechen, 
daß der Kongreß auch weiterhin an der Annäherung der 
beiden Völker arbeiten werde 


Der Polen⸗Prozeß in Lettland. 


Riga, 27. September. (PAT.) Der Senat als 
oberſte Gerichtsinſtanz beſchäftigte ſich geſtern mit dem 
Kaſſationsprozeß einiger Polen, die ſeinerzeit 
durch das Kreisgericht und ſpäter durch das Bezirksgericht 
in Dünaburg zu Haftſtrafen von 14 Tagen bis zu 
Gefängnis von drei Monaten wegen Störung des 
Gottesdienſtes durch Abſingen polniſcher Lieder verurteilt 


Antwort des Reichsfanzlers an Herriot. 


Berlin, 28. September. (PA T.) Reichskanzler von 
Papen der geſtern aus Oſtpreußen nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt iſt, gewährte einem Vertreter des Wolff⸗ 
Brureaus eine Unterredung, in der er ſich mit der Sonn⸗ 
tagsrede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot aus⸗ 
* einanderſetzte. Die Erklärungen Herriots bezeichnete der 
Kanzler als eine neue Erſchwerung jeder Verſtändigung, 
ſſowie als eine Beſtätigung der negativen Interpretation 
deer franzöſiſchen Note vom 17. d. M. „Schon die Tatſache 
allein“, erklärte Herr von Papen, „daß Herriot, ohne ſich 
mit der Reichsregierung zu verſtändigen, anderen Staaten 
von der deutſchen Initiative, diplomatiſche Verhandlungen 
1 über die Gleichberechtigung einzuleiten, Kenntnis gab, zeugt 


davon, daß Frankreich eine Verſtändigung nicht wünſchte. 


Ich ſtelle nochmals feft, daß es ſich nicht um eine 
Aufrüſtung Deutſchlands, ſondern darum han⸗ 
delt, daß die anderen Mächte ihren Verpflich⸗ 


SR tungen in der Abrüſtungsfrage endlich nach⸗ 
8 ET, kommen. W 
Deutſchland will nur Gleichberechtigung und 


gleiche Behand'lung in der Abrüſtungskonferenz er⸗ 

langen. Es iſt nicht wahr, daß Deutſchland die Frage 
der Hleichberechtigung von ſich aus vorgebracht habe: 
das Problem iſt vielmehr durch die Arbeit der Ab- 
rüſtungskonferenz akut geworden. Die Abrüſtungs⸗ 
Ber Konferenz iſt ohne Vorbehalte bezüglich der gleichen 
Behandlung Deutſchlands einberufen worden. Vor ſechs 
Jahren wurde Deutſchland ohne Vorbehalte über 
ſeine Gleichberechtigung in den Völkerbund auf 
genommen, und ſogar im Verſailler Traktat hat 
niemand den Mut gehabt, eine dauernde Dis qualifizierung 
Deutſchlands zu fordern. Entgegen dem Willen Deutſch⸗ 
5 lands hat aber die Konferenz Beſchlüſſe gefaßt, die die 
Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands aktuell machten. 


2 „Wir fordern, daß die Abrüſtungskonventton auf alle 
8 Staaten die gleiche Anwendung finde. Unſere prak⸗ 
Be tiſchen Forderungen, denen man die Abſicht einer Auf⸗ 
knüſtung unterſchiebt, haben nur das Ziel im Auge, unſere 
RNüſtungen unſeren fosialen und nationalen Bedürfniſſen 
anzupaſſen, wie dies bei anderen Staaten der Fall iſt. 
1 3 pe Art diefer Anpaſſung wollten wir eben ver: 


Wir haben übrigens niemals gefordert, daß 
man uus geſtatte, in demſelben Maße zu rüſten, 
wie dies Frankreich und die anderen Staaten 
machen. Wir fordern die Rüſtungsgleichheit 
durch eine Herabſetzung des allgemeinen 
Rüſtungsniveans. Deutſchland wird ſich mit 
jeder Einſchränkung der Rüſtungen einverſtan⸗ 
den erklären, wenn ſie auf alle Staaten ausge⸗ 
dehnt wird. ; 


Die rechtlichen Argumente der Franzöfifchen 

und der Eugliſchen Regierung halten eine Kritik 
nicht aus. Deutſchland beruft ſich in feinen Forderun⸗ 
gen ebenfalls auf den Artikel 8 des Völkerbundpaktes, for⸗ 
dert aber, daß feine Beſtimmungen, wie es im Verſailler 
5 eVrtrage ſteht, in gleichem Maße auf alle Staaten Anwen⸗ 
bdiung finden. f 


AQ2Qnm weiteren Verlauf der Unterredung ſtellt der 

Kanzler kategoriſch in Abrede, al ob die durch die Ver⸗ 
vrdnung des Reichspräſidenten vom 13. d. M. vorgeſehene 

ſportliche Schulung der deutſchen Jugend 
einen militäriſchen Charakter hätte. Derartige 
> a müßten entſchieden zurückgegewieſen 
werden. 


i Lediglich eine Gleichberechtigung und eine glei- 

che Behandlung könne eine Enkſpannung in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Völkern bringen. Es handle ſich hier 
um die Grundrechte der Völker, die kein Land einem anderen 
verweigern darf. 5 


Herriot habe zu Unrecht Deutſchland einen Mangel 
an Dankbarkeit vorgeworfen. Deutſchland hätte 
Frankreich für die Streichung der Reparationsoerpflichtun⸗ 
gen danken können, falls dies noch vor einem Jahre 
im Zuſammenhange mit dem Hoover ⸗ Moratorium 
erfolgt wäre. In Lauſanne habe man zu einer Ver⸗ 
5 5 . über die Beherrſchung der Lage nicht gelangen 


[ 


Anſprachen über die wirtſchaftliche Annäherung hielten 


nachbarlich“ bezeichnet werden. 


worden waren. Der Senat hob das Urteil der zweiten 
Inſtanz auf und überwies die Sache zur abermaligen Ver⸗ 


handlung einem anderen Bezirksgericht. 
Verhandlung ſoll in Mitau ſtattfinden. 


Eſtland will neutral bleiben. 


Die abermalige 


(Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“. 


Vt. Riga, 24. September. 


Im Zuſammenhang mit dem zunehmenden Intereſſe, 
das die europäiſche Außenpolitik in der letzten Zeit für die 
Oſteuropafragen an den Tag legt, beginnt man auch in 
Eſtland das Problem eines baltiſch⸗polniſchen Blocks zu 
erörtern. In Eſtland, das ſich ſtets in ſeiner Außenpolitik 
recht ſtark an Polen anzulehnen pflegte, hat jetzt eine der 
führenden bürgerlichen Zeitungen, das „Päewaleht“, einen 
bemerkenswerten Artikel veröffentlicht, in dem es im 
Gegenſatz zu gewiſſen lettiſchen Tendenzen mit allem Nach⸗ 
druck für die Wahrung ſtrengſter Neutralität 
gegenüber etwaigen Konflikten zwiſchen den größeren Mäch⸗ 
ten eintritt. Das Blatt propagiert einen neutralen Bund 
der baltiſchen Kleinſtaaten und ein einheitliches Zuſammen⸗ 
gehen dieſer Staaten im Völkerbund und auf den großen 
internationalen Konferenzen. Dagegen warnt das Blatt 
die baltiſchen Kleinſtaaten davor, ſich durch ein Bündnts 
mit einem der in Oſteuropa vornehmlich intereſſierten gro⸗ 
ßen Staaten — alſo mit Rußland, Deutſchland oder 
Polen — dem einſeitigen Einfluß eines ſolchen Staates 
zu unterwerfen. Dieſe Stellungnahme iſt natürlich vor allem 
als eine Abſage gegen ein engeres Zuſammengehen mit 
Polen zu betrachten, da Polen der einzige unter den drei 
genannten großen Staaten iſt, der bisher in eſtländiſchen 
politiſchen Kreiſen vielfach als ein geeigneter Verbündeter 
gewertet wurde. Ausdrücklich betont das „Päewaleht“ auch 
die „allerbeſten Beziehungen“ Eſtlands zu Deufſchland, 
während die Beziehungen zur Sowjetunion als „gut⸗ 


Für die Räumung des Rheinlandes könne Dank 

barkeit könne Dankbarkeit nur derjenige ſor⸗ 

dern, der keine Ahnung von den Leiden hat, 

welche die deutſche Bevölkerung unter der Herr⸗ 

ſchaft der fremden Beſatzungstruppen durch⸗ 
machen mußte. 


„Deutſchland“, ſo ſchloß Herr von Papen, „iſt auch wei⸗ 
terhin bereit, jede Löſung des Abrüſtungsproblems anzu⸗ 
nehmen, die mit ſeiner eigenen Ehre und Sicherheit in Ein⸗ 
klang gebracht werden kann. Niemals wird die Beriedung 
Europas verwirklicht werden können, wenn Verſuche unter⸗ 
nommen werden, einzelne Staaten zu degradieren.“ 


* 
Henderſon konferiert. 


Geuf, 28. September. (PAT) Der Vorſitzende der 
Abrüſtung.⸗Konferenz Hen derſon konferierte geſtern 
nicht nur mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Herriot, ſondern auch mit dem Reichsaußenminiſter 


von Neurath und mit dem italieniſchen Delegierten 
€ wahrſchein⸗ * 


Aloifi. Das Thema der Konferenzen b c 


lich die Lag ſich durch die Ar 

den Vera ragen über die Herabſetzung der Rüſtungen 
teilzunehmen, herausgebildet hat. Trotzdem man allgemein 
den Wunſch hat, die Lage zu mildern, iſt es zweifelhaft, 
ob in der nächſten Zeit eine Begegnung zwiſchen Herriot 
und dem Miniſter Neurath erfolgen wird. (Auf deutſcher 
Seite wird auf dieſe Unterredung, wie von zuſtändiger 
Seite verſichert wird, kein BEER gelegt.) 


Drummonds Rücktrittsgeſuch angenommen 


Genf, 28. September. (PA T.) In der geſtrigen ge: 
heimen Sitzung des Völkerbundrats wurde das 
Rücktrittsgeſuch des Generalſekretärs des Völker⸗ 
bundes, Sir Erie Drummond, endgültig angen o m⸗ 
men. Die Ernennung ſeines Nachfolgers ſoll in der 
außerordentlichen Völkerbundverſammlung erfolgen, die i m 
November zuſammentreten wird. Die Wahl dürfte, 
wie in Völkerbundkreiſen verlantet, aller Vorausſicht nach 
auf den Franzoſen Joſs Avenol, den bisherigen Stell⸗ 
vertreter von Drummond, fallen. ö 


Nie engliſche Negierungskriſe. 
0 Auch Macdonald wollte zurücktreten. 


London, W. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Das engliſche Kabinett tritt am Donnerstag vor⸗ 
mittag zu einer Sitzung zuſammen, in der Macdonald 
einen letzten Verſuch machen will, das Kabinett in 
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung zu erhalten. Es wird all⸗ 
gemein angenommen, daß die Liberalen der Simon⸗ 
Gruppe zur Regierung halten werden. Angeſichts dieſer 
Lage hat Macdonald bereits alle Vorbereitungen getroffen, 
um die frei werdenden Poſten im Kabinett ſofort wieder 
zu beſetzen. Aus Regierungskreiſen verlautet, daß Mac⸗ 
donald zwar den Geſamtcharakter der Nationalregierung 
erhalten, ſich aber bei der Neubeſetzung der Poſten nicht 
ſtreng an die Parteiverhältniſſe halten, ſondern die Männer 
ausſuchen will, die für ihre Aufgabe am beſten geeignet er⸗ 
ſcheinen. Die Vermutung, daß Sir John Simon einen 
anderen Poſten erhalten und daß Lord London burry 
ſein Nachfolger im Außenamt werden ſoll, erſcheint nicht 
mehr in der Preſſe. Der konſervative Lord Juskip, 
der jetzige Generalſtaatsanwalt, wird als künftiger Innen⸗ 
miniſter erwähnt. Der Arbeiterparteiler Lord Allen of 
Hurtwvod wird als Nachfolger von Lord Snowden ange- 
ſprochen. 

Der „Daily Mail“ zufolge hatte Macdonald wäh⸗ 
rend der vertraulichen Beſprechungen mit ſeinen Miniſter⸗ 
kollegen ſeinen Rücktritt angeboten; aber gerade 
auf Drängen der Konſervativen wurde entſchieden, daß 
Macdonald an der Spitze der nationalen Regierung ver⸗ 
bleiben ſoll. 


1200 Landgüter unter dem Hammer. 


Die Landeskreditgeſellſchaft in Warſchau hatte im Sep⸗ 
tember d. J. die Zwangsverſteigerung von etwa 
1200 Landgütern, welche die Raten und Zinſen an 
die Geſellſchaft nicht abgeführt hatten, bekanntgegeben. Etwa 
230 Güter haben inzwiſchen die rückſtändigen Raten bezahlt, 
ſo daß es nicht zur Verſteigerung kam. Für die Verſteige⸗ 


hochkonzentriertes 


Nundwiasser wenige 
Tropfen genügen. 


ODOL ist sehr 5 
sparsam im Gebrauch 


ODOL istakobillig. EE 
rung von etwa 370 Gütern wurde ein zweiter Termin an⸗ 


beraumt, da ſich keine Käufer gemeldet hatten. Die Ver⸗ 
fteigerung von weiteren 600 Gütern iſt im Gange und joll 
in der erſten Hälfte des Oktober d. J. beendet werden. 

Wie der „Robotnik“ mitteilt, hat die Exekutivabteilung 
der Landeskreditgeſellſchaft bereits ein Verzeichnis der 
Güter aufgeſtellt, die im Frühfahr 1933 zwangsverſteigert 
werden ſollen, ſofern die Beſitzer nicht die rückſtändigen 
Raten und Zinſen bezahlen. Die Zahl der Güter, die im 
Frühjahr des kommenden Jahres unter den Hammer kom⸗ 
men ſollen, beträgt etwa 1400. Die erſte Serie der im Früh⸗ 
jahr zur Verſteigerung beſtimmten Güter iſt bereits be⸗ 
kanntgegeben worden. Darunter befinden ſich Güter, deren 
Rückſtände zugunſten der Landeskreditgeſellſchaft mehrere 
tauſend Zloty betragen, es find aber auch ſolche dabei, die 
der erwähnten Geſellſchaft kaum 200 bis 300 Ztoty ſchuldig 
find, 


ODOL ist ein . 
B 


Amerilaniſcher Sieg 
im Gordon⸗Bennett⸗Fliegen. 


Wie aus Kowno gemeldet wird, haben die beiden 
amerikantiſchen Ballone Goodyear VIII mit Orman und 
Blair oder U. S. Navy unter Führung des Leutnants 
Settle die weiteſten Strecken während des diesjährigen 
Gordon⸗Bennet⸗Fliegens zurückgelegt. Welcher Ballon von 
beiden Sieger wird, ſteht noch nicht feſt. Sicher iſt jedoch, 
daß damit das Gordon⸗Bennet⸗Fliegen 1932 eine Beute 
Amerikas geworden iſt. Am Dienstag um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ging Goodyear an der polniſch⸗litautiſchen Grenze, 
in Kaſlu Ruda bet Kowno, nieder, nach eine lugſtrecke . 
Nachricht von der Landung des letzten Ballons, der U. S. 
Navy, der bei Wilna niederging. . l 

Der belgiſche Favorit und vierfache Gordon⸗ 
Bennet⸗Sieger Erneſt Demuyter mit der „Belgica“ be⸗ 
endete ſeine Fahrt in Piotrkow (Polen), er hat nur etwa 
960 Kilometer zurückgelegt und dürfte nicht einmal für 
einen der Plätze in Frage kommen. 

Der Ausgang des diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗ 
Fliegens war durchaus ungewiß, zumal nicht weniger 
als 17 Ballone daran teilnahmen. Acht Nationen traten 
am Sonntag in Baſel zum friedlichen Wettbewerb an, und 
zwar Deutſchland, Amerika, Frankreich und die Schweiz mit 
je drei Ballons, Polen mit zwei, Belgien, Sſterreich und 
Spanien mit je einem Ballon. Zweimal iſt Deutſchland 
bisher als Sieger aus dem Gordon⸗Bennett⸗Wettfliegen 
hervorgegangen. Als ausgeſprochene Favoriten des dies⸗ 
jährigen Wettbewerbs galten van Ormann und Erneſt 
Demuyter. Der erſtgenannte Amerikaner, der zuſam⸗ 
men mit R. J. Blais den Ballon „Goodyear VIII“ führt, 
iſt der Gordon⸗Bennett⸗Sieger der Jahre 1926, 1929 und 
1930, während der Belgier Demuyter ſogar ſchon vier Siege 
in dieſem Wettfliegen errungen hat. y 

Nach den endgültigen Berechnungen iſt der ameri⸗ 
kaniſche Ballon „U. S. Navy“ als Sieger aus dem dies⸗ 
jährigen Gordon⸗Bennet⸗Fliegen hervorgegangen. Der 
andere amerikaniſche Ballon „Goodyear“ wurde zweiter, der 
franzöſiſche Ballon „L'Aventure“ dritter. Im Geſamtklaſſe⸗ 
ment liegen die deutſchen Ballone an 7., 9. und 12. Stelle. 


Kleine Rundihau. 
Wirbelſturmkataſtrophe fordert 200 Todes opfer. 


Newyork, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.)] 
Nach Meldungen aus Portorico hat ein Wirbelfturm 
200 Todesopfer gefordert. Die Zahl der Verletzten geht in 
die Tauſende. Das amerkaniſche Rote Kreuz hat eine Hilfs⸗ 
expedition eutſandt. Die Sturmverwüſtungen find furcht⸗ 
bar. Zahlreiche Hänſer ſind bereits zuſammengeſtürzt. 


Schweres Erdbeben in Griechenland. 


Der Nordoſten Griechenlands iſt von einem ſchweren 
Erdbeben heimgeſucht worden. Nach Schätzungen, die bis⸗ 
her allerdings noch nicht beſtätigt werden konnten, ſollen 
wenigſtens 120 Perſonen dem Beben zum Opfer gefallen 
ſein. Außer im Oſten Mazedoniens wurden die heftigen 
Stöße auch auf der Halbinſel Chalkidike geſpürt. Die meiſten 
Todesopfer ſollen in den Ortſchaften Jeriſſos und Strato⸗ 
niki zu beklagen ſein. Die Zahl der beim Erdbeben Ver⸗ 
wundeten kann noch nicht annähernd angegeben werden, 
doch ſoll ſie bedeutend ſein. Auch der angerichtete Schaden 
ſoll einen beträchtlichen Umfang haben. 

Verſchobener Raketenſtart. 

Der Start der Winklerſchen Rakete, der ur⸗ 
ſprünglich am Dienstag zwiſchen 11 und 12 Uhr auf der 
Friſchen Nehrung ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden. 
Kurz vor der angeſetzten Startzeit um 14 Uhr 10 Minuten 
ſtellte ſich heraus, daß ein Zuleitungsrohr ge⸗ 
brochen war, das nicht ohne weiteres repariert werden 
kann. Außerdem muß neuer Sauerſtoff herangeſchafft wer⸗ 
den. Das wird einige Tage dauern. Der Termin des 
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Gebet. 


ertrage du's, laß ſchneiden dir den Schmerz 
Scharf durchs Gehirn und wũhlen hart durchs Herz — 
Das ift der Pflug, nach dem der Säemann ſät, 
Daß aus der Erde Wunden Korn entſteht. 


Korn, das der armen Seele Hunger ſtillt — 
Mit korn, o Vater, ſegne mein Gefild: 
Reif; deinen Pflug erbarmungslos den Pfad, 
Doc; wirf auch ein in feine Furchen Saat! 
* Ferdinand Avenarius, 


| ] 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. September. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Das Eiſenbahnunglück bei Nakel vor Gericht. 


Am Dienstag fand vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts ein Prozeß gegen zwei Eiſenbahnbeamte 
ſtatt, die ſich wegen Fahrläſſigkeit im Dienſt zu 
verantworten hatten. Es find dies der 38jährige Ober⸗ 
weichenſteller Anton Forbot und der 3Hjährige Ober⸗ 
rangierer Staniſtaw Rybak, beide aus Nakel. Zu der 
Verhandlung war eine größere Anzahl Zeugen geladen, 
ferner als Sachverſtändige die Ingenieure Eismond und 
Buczeto vom Eiſenbahnminiſterium. Die Anklageſchrift 
wirft beiden Angeklagten vor, fie hätten am 7. März d. J. 
in Nakel infolge Fahrläſſigkeit die Entgleiſung eines 
Güterzuges verſchuldet. Das Unglück ſei dadurch entſtan⸗ 
den, daß der Angeklagte Forbot als verantwortlicher Fahr⸗ 
dienſtleiter einen Rangierzug aus drei Waggons auf das 
Anſchlußgleis der Firma Baerwald, das ſich auf der Strecke 
Erin— Natel befindet, entſandte, ohne vorherige Benach⸗ 
richtigung der Station Exin, die die Abfahrt des fälligen 
Güterzuges bereits ee e * rer 

a bak wiederum, der 7 
Ve ß . nach Einfahrt auf das Anſchlußgleis, 
ſofort die Weiche zu ſchließen, ſo daß der herannahende 
hätte es unterlaſſen, nach Einfahrt auf das Anſchlußgleis 
fuhr und der Zuſammenſtoß mit dem Rangierzug erfolgte. 
Bei dem Zufammenſtoß entgleiſten 18 Waggons und wurden 
vollſtändig zertrümmert. Der dadurch entſtandene Sach⸗ 
ſchaden betrug über 100 000 Ztoty. Außerdem wurden bei 
dem Unglück ſechs Eiſenbahner verletzt, von denen 
Einer inäter ſeinen Verletzungen ex lag 

2 ericht bekenne: die 


Schuld. Forbot gibt an, daß ihm für die Arbeit des Rangier- 


zuges auf dem Anſchlußgleis Baerwald genügend Zeit zur 
Verfügung geſtanden habe. Es treffe zwar zu, daß Exin 
die Ankunft des Güterzuges gemeldet hatte, doch habe man 
dieſen dort früher abfahren laſſen, als die Meldung lautete. 
Nach dieſer Meldung hätte der Zug nicht um 17 Uhr 45 
Minuten, ſondern erſt um 18 Uhr eintreffen müſſen, wobei 
der Zuſammenſtoß vermieden worden wäre. Der Ange⸗ 
klagte Rybak dagegen verteidigt ſich damit, daß er nur den 
Auftrag des F. ausgeführt habe. Ihm ſei die Verordnung, 
wonach die Weiche bei Benutzung des Anſchlußgleiſes zu 
ſchließen fei, bekannt, doch habe er angenommen, daß er 
vor Eintreffen des Güterzuges längſt mit dem Rangieren 
fertig fein werde. Der Güterzug ſoll tatſächlich, wie die 
Unterſuchung ergeben hatte, etwas früher aus Exin abge⸗ 
fahren ſein. Zwiſchen der Abfahrtszeit in Exin und der 
Ankunft in Nakel beſtehen gewiſſe Differenzen, die auch die 
Unterſuchung nicht völlig geklärt hat. Es ſtellte ſich nämlich 
nach dem Eiſenbahnunglück heraus, daß in dem Kontroll- 
buch in Exin betreffs der Zahlen unerlaubte Mani⸗ 
pulationen vorgenommen wurden, ſo daß gegen ver⸗ 
ſchiedene Beamte Difsiplinarverfahren eingeleitet find, 
Dagegen haben die Unterſuchung und die Gerichtsverhand⸗ 
lung ergeben, daß der Angeklagte F. unbedingt dazu ver⸗ 
pflichtet geweſen ſei, den Rangierzug zurückzuhalten, da 
ihm die Ankunft des Güterzuges gemeldet worden war, was 
abſolut feſtſteht. Ebenſo hatte ſich der Angeklagte R., wenn 
auch in geringerem Maße, ſchuldig gemacht. Das Gutachten 
= beiden Sachverſtändigen lautete im gleichen Sinne. Das 
8 verurteilte darauf den Angeklagten F. zu ſechs 
onaten Gefängnis, R. zu zwei Monaten Gefängnis. Dem 
letzteren gewährte das Gericht einen fünfjährigen Straf⸗ 
aufſchub. R 9 


— 


5 Das Städtiſche Steueramt wird verlegt. Wie ver⸗ 
lautet, wird in allernächſter Zeit das Städtiſche Steueramt 
in die Räume der Stadtſparkaſſe (früheren Oſtbank für 
Handel und Gewerbe) in der Wilhelmſtraße verlegt. Das 
Gebäude am Neuen Markt, in nelchem ſich augenblicklich 
das Steueramt befindet, ſoll zu Wohnzwecken verwandt 
werden, dagegen bezieht die Stadtſparkaſſe das unlängſt 
Aworbene Grundſtück gegenüber der Poſt (früher Bank 
Stadthagen). — Dem braven Steuerzahler wird es jetzt 
wirklich leicht gemacht: vom Finanzamt rüber zum Steuer⸗ 
nut, das ſollte doch belebend — auch auf die Steuerzahler 

rken, die bisher die langen Wege geſcheut haben. 
1 Eine ſchwere Keſſelexploſion ereignete ſich 
Alte vormittag um 9 Uhr in der Tiſchlerei Maternowſki, 
tele. Schulſtraße (Stara Szkolna) 10 aus bisher unbekann⸗ 
& Urſache. Dabei wurden der 18jährige Broniſlaw Blümke, 
chwedenberaſtraße (ds Skorupki) 51, ſehr ſchwer und 
legt Nam Rybicki, Weidenſtraße (Ugory) 8, leicht vers 
— Blümke hat ſehr beträchtliche Verbrühungen erlitten 
d wurde im Krankenhaus belaſſen, während Rybicki nach 
e von Verbänden nach Hauſe entlafien werden 


Eb $ Einen Unfall erlitt beim Spielen der dreijährige 
Fee ng Smefa, bet den Eltern in der Baracke 10 hinter 
Bald riegsſchule wohnhaft. Das Kind brach ſich das linke 
n Man ſchenkte der Verletzung zunächſt feine Be⸗ 
achtung. Erſt als das Bein am anderen Morgen ſtark ge⸗ 


ſchwollen war, rief man die Rettungsbereitſchaft herbei, die 


für eine Überführung des Kindes nach dem Krankenhaus 


Sorge trug. 

§ Augeſchoſſen wurde f 
der Bahnſchloſſer Wladyſtaw Freiter, als er die 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße (Zygmunta Auguſta) ſpät abends 
entlang ging. Ein Teil einer Schrotladung drang F. in 
den Körper. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

8 Körperverletzung und Beamtenbeleidigung. Die bei⸗ 
den Arbetter Walenty Andrzerewidt und Joſef 
Strink aus Inowrockaw hatten ſich vor der Strafkammer 
wegen Körperverletzung und Beamtenbeletötgung zu ver⸗ 
antworten. Am 13. April d. J. wurden die Angeklagten in 
den ſtaatlichen Forſten bei Inowrockaw von dem Förſter 
Jan Stachnik beim Holzdiebſtahl ertappt. Seiner Auf⸗ 
forderung, das Holz herauszugeben, leiſteten die Beiden 
nicht nur nicht Folge, ſondern warfen ſich auf den Beamten, 
wobei A. ihm mit einem Knüppel einen Schlag über die 
Schulter verſetzte. Erſt als der Förſter ſeinen Revolver 
zog, ließen ſie von ihm ab und verſuchten zu fliehen. Das 
Gericht verurteilte die beiden Angeklagten, die geſtändig 
ſind, zu je ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub. 9 

§ Wegen Meineides hatten ſich die Eheleute Kazimierz 
und Katarzyna Taczkowſki aus Fordon vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. In einem 
Zivilprozeß ſagten beide am 16. Dezember v. J. vor dem 
hieſigen Kreisgericht unter Eid aus, daß ſie in dem 
Kolonialwarengeſchäft Malkowſki in Fordon im Jahre 1980 
keine Waren mehr gekauft und folglich auch keine 
Schulden mehr bei dem Kaufmann hätten. Dieſe Aus⸗ 
ſagen halten die Angeklagten auch jetzt vor Gericht aufrecht. 
Sie geben an, daß ſie die Waren im Jahre 1929 gekauft und 
vollſtändig bezahlt hätten. M. kann jedoch an Hand von 
Büchern, die er dem Gericht vorlegt, ſowie durch Zeugen 
einwandfrei nachweiſen, daß die Ausſagen der beiden An⸗ 
geklagten glatt erlogen ſind. Das Gericht verurteilte 
jedoch nur die Frau, die allein die Einkäufe in dem Laden 
getätigt hatte, zu einem Jahr Gefängnis und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren. Der Ehemann wurde vom Gericht freigeſprochen, 
da es annahm, die Frau habe ihrem Manne verſichert, ſie 
hätte ihre Schulden in dem Geſchäft längſt beglichen. 5 

$ Beſtrafter Dieb. Der 32jährige Landarbeiter Alfred 
Schwede aus Labiſchin hatte ſich vor der Strafkammer 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Am 23. Dezember 
vorigen Jahres ſtahl er aus der verſchloſſenen Scheune des 
Landwirts Johannes Bei 16 Zentner Getreide. Der Ans 
geklagte beſtreitet den Diebſtahl begangen zu haben, obwohl 
er ſich vor der Polizei zu dieſem bekannt hat. Er gibt an, 
daß er nur deshalb vor der Polizei den Diebſtahl zu⸗ 
gegeben habe, um auf freien Fuß zu gelangen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten, der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft iſt, wegen Diebſtahls im Rückfall zu einem Jahr 
Gefängnis. 8 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,40—1,50, für Eier 1,60—1,70, Weißkäſe 0,25—0,80, Tilſiter⸗ 
käſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Weißkohl 0,05 0,10, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,40 
bis 0,60, Zwiebeln, Radieschen, Mohrrüben und Rote 


Fiſche zahlte 
man: Aale 1,50 —1,80, Hechte und Schleie 1,20—1,80, Plötze 
0,40 —0,50 Breſſen 0,60—0,80, Barſe 0,80 1,00, Karauſchen 
0,80 100. 

nn 


v Argenau (Gniewkowo), 27. September. Am Dienstag, 
dem 4. Oktober, findet hier ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt, verbunden mit Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — 
Geſtern wurde dem Hausbeſitzer Timm von hier jein 
Fahrrad, welches einen Wert von 180 Zloty hatte, von 
einem unbekannten Diebe geſtohlen. — Die Hausbeſitzer⸗ 
tochter Hilde Litkowſki von hier, welche auf der Thorner 
Chauſſee radelte, wurde von einem entgegenkommenden 
Auto überfahren. Ihr wurde das linke Bein gebrochen 
und an den Armen und Händen erlitt ſie ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Auf Anordnung des Arztes brachte man die Verun⸗ 
glückte nach dem Krankenhauſe Inowrockaw. 

d Gneſen (Gniezno), 27. September. Geſtohlen 
wurden dem Arbeiter Jan Kierzek in Welnica des Nachts 
4 Zentner Kartoffeln, die vor der Wohnung lagen. — Das 
Fahrrad wurde Ignatz Maciejewſki aus Puſtachowo in 
Gneſen vom Hofe des Hauſes Warſchauerſtraße Nr. 27 ge⸗ 
ſtohlen. 

in Inowroctaw, 26, September. Durch Feuer ver⸗ 
nichtet wurde in der vergangenen Nacht in Deutſchwalde 
ein Weizenſchober des Anſiedlers Przybyſz. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 

W Mogilno, 27. September. Hengſtekörung. Am 
Dienstag, dem 25. Oktober d. J., um 15 Uhr findet auf 
dem Viehmarkt die Ankörung der Privathengſte für den 
Kreis Mogilno ſtatt. — Am Mittwoch, dem 26. Oktober 
dieſes Jahres, um 11 Uhr findet auf dem Viehmarkt die An⸗ 
körung der Privathengſte für den früheren alten Kreis 
Strelno, jetzt Mogilno ftatt, 2a 

H Poſen (Pozuan), 27. September. Zwei gefähr- 
liche Gauner, Marjan Rozplochowſki und Thad⸗ 
däus Gronowſki, hatten einem Manne namens Kila⸗ 
nowſki aus Dembſen für die glückliche Durchführung 
eines Prozeſſes rund 640 Zloty abgeſchwindelt. Der eine 
hatte ſich als Doktor und Rechtsanwalt und als ein „Freund 
Pilſudſkis“ vorgeſtellt. Aber auch dieſe angeblich hohe Be⸗ 
kanntſchaft konnte ihn vor der Strafkammer nicht vor 
ſchwerer Strafe ſchützen. Beide wurden zu fe zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt, meldeten aber als 
„Rechtskundige“ ſofort nach dem Urteilsſpruch Reviſion 
beim Appellationsgericht an. — Die gefährliche Un⸗ 
ſitte, daß zwei Perſonen gleichzeitig auf einem gewöhn⸗ 
lichen Fahrrade fahren, hat hier einen ſchweren Unfall zur 
Folge gehabt. Als der 19 jährige Michael Koſgialkow⸗ 
ſki mit ſeinem gleichaltrigen Freunde Valerian Sawicki 
auf dem Rade ſaß, brach infolge der Überlaſtung die Gabel, 
und die beiden trugen beim Sturz vom Rade ſchwere 
Verletzungen davon. — Bei einer Prügelei in der St. 
Martinſtraße verſetzte Adam Kujawſki ſeinem Gegner 
Anton Degörſki einen Meſſerſtich in die Hand. Der 
Täter, der ſich ſeinen Verfolgern zu entziehen verſuchte, 
wurde van einem Schutzmann ſeſtgenommen. — In Galent⸗ 


von einem unbekannten Täter 


aus Zahlungsbefehlen allgemeine Heiterkeit. 


ſchin geriet der 50 jährige Andreas Kowalek in unglücklich 
zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen, daß er ſchwer vers 


Test wurde und in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden 


mußte. — Zwiſchen Zlotniki und Dombrowka bei Poſen fiel 
der Arbeiter Michael Kuchniczak von einem Dampf⸗ 
pfluge herab und wurde von den Walzen totgequetſcht. 
D Pudewitz (Pobiedziſka), 27. September. Eins 
brecher drangen bei dem Landwirt Henkel in Sten⸗ 
ſchewko hieſigen Kreiſes in die Bodenkammer ein, indem 
ſie eine Leiter an das Fenſter ſtellten und die Fenſterſcheibe 
einſchlugen. Sie ſtahlen alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
war, wie zwei Stand Betten, Mehl, verſchiedene Wäſche⸗ 
und Kleidungsſtücke. Der Schaden wird auf 1000 Ztoiy 
geſchätzt. Bis fetzt konnten die Einbrecher noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

ph Schulitz (Solec), 27. September. 


Weißkäſe 0,25—0,30. — In der vergangenen Woche entſtand 
in der Konditorei von Zieliüſki ein Stubenbrand, ber 
zum Glück ſofort entdeckt und gelöſcht wurde. Es ver⸗ 
brannten Gardinen und Deckchen. Beſchädigt wurden 
einige Möbelſtücke. f 

o. Wongrowitz, 28. September. Ein Auto ufa! er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern in der Poſtſtraße. Ein Auto fuhr 
den Sohn des Herrn Jezierſki an, ſo daß dieſer ſchwere 
Kopfverletzungen erlitt. . . 

ec Znin, 27. September. Vor einigen Tagen leiſteten 
zwei halbwüchſige Bengel ſich einen groben Streich, 
der leicht hätte ſehr böſe Folgen haben können. Vor der 
Haustür des Kolonialwarenhändlers Andler in Ananowo 
wurde eine Wagenbuchſe, die mit Schwefel, Pulver und 
Steinen gefüllt war, zur Exploſion gebracht. Etliche 
Fenſterſcheiben zerſprangen. \ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der Gerichtsvollzieher beim Henker. 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge hat der polniſche 
Henker Maciejewſki neulich ein trauriges Jubiläum 
gefeiert. Er hatte den 100. Delinquenten ins Jenſeits be⸗ 


fördert. An demſelben Tage erſchien in feiner Wohnung 
ein Gerichtsvollzieher und pfändete die ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung, weil ſeine Wechſel zum Proteſt geg engen 
waren. Maciejewſki beklagt ſich bitter darüber, daß er der 
am ſchlechteſten bezahlte Henker Europas ſei. Der „Robot⸗ 
nik“ hält das für verwunderlich, zumal der Henker in Polen 
am meiſten zu tun habe. 


1 


Der Erntekranz aus Steuerzetteln. 


Auf dem Erntefeſt in Biala Podlaſka, das auf dem 
Hofe des dortigen Sejmiks ſtattfand, erregte ein dem Sta⸗ 
roſten von den Landwirtsvereinen überreichter Erntekranz 
Er ſah wirk⸗ 
lich hübſch aus und wurde mit folgenden Worten über— 
reicht: „Nehmen Sie, Herr Staxroſt, dieſe Gabe an, die wir 
von Herzen gern loswerden“. 


Freie Stadt Danzig. 


* Todesſturz in den Laderaum. Montag früh um 6 Uhr 
wurde der 31 Jahre alte Heizer Henrik Briand, der in 
Rotterdam beheimatet iſt, im Laderaum des holländiſchen 
Dampfers „Sint Philippland“, der zur Zeit im Haſen 
liegt, mit einem Schädelbruch tot aufgefunden. Wie feſt⸗ 
geſtellt, war Briand in den ſpäten Abendſtunden in an⸗ 
getrunkenem Zuſtand auf das Schiff gekommen und wollte 
ſich in das Mannſchaftslogis begeben. Dabei iſt er durch 
die offene und ungeſicherte Ladeluke neun Meter tief in 
den Laderaum gefallen. Als man den Unglücklichen heute 
früh auffand, war er bereits tot. Der Arzt erklärte, der 
Tod des Matroſen müſſe bereits einige Stunden vor Auf⸗ 
finden der Leiche eingetreten ſein. Ob der Schiffsleitung 
die Schuld an dem Unfall beizumeſſen iſt, wird die nach⸗ 
folgende Unterſuchung ergeben. 1 2 


Aus den deutſchen Nachbargeblieten. 
Haffkrantheit am Kuriſchen Haff. 


Die Königsberger Regierung teilt mit: „In der Zeit 
vom 21. bis 24. September ſind bei 23 Fiſchern der Gemein⸗ 
den Gr. Heydekrug, Zimmerbude und Peyſe im Kreiſe Fiſch⸗ 
hauſen Krankheitserſcheinungen aufgetreten, die der in den 
Jahren 1924 bis 1926 beobachteten Haffkrankheit gleichen. 
Die Krankheit tritt in leichterer Form auf, als in den 
früheren Jahren. Weitere Feſtſtellungen ſind eingeleitet.“ 
— Wie noch weiter mitgeteilt wird, äußert ſich die Krankheit 
ähnlich wie in den Jahren 1924/26 darin, daß die Betroffe⸗ 
nen plötzlich völlig gelähmt ſind. Später treten dann 
furchtbare Schmerzen im Rücken und in den Gliedern auf 
Der Bevölkerung hat ſich infolge des ſtarken Anwachſens 
der Krankheit eine begreifliche Erregung bemächtigt, zu⸗ 
mal man befürchtet, daß noch weitere Erkrankungen auf⸗ 
treten werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. September 1932. 
Krakau — 2,90, Zawichoſt +0,75, Warſchau + 0,64, Ploct + 0.34. 
Thorn + 0,13, Fordon + 0,16, Culm + 0,03 Graudenz + 0,10, 
game: + 0,34, Pieke! — 0,42, Dirſchau — 0,60, Einlanc + 2,46, 
Schiewenhorſt + 2.66. g i 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

15 Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

reno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
’ ſämtlich in Bromberg. \ 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 223 


1 vo —— 


Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete die Butter 1,30—1,50, Eier 140, 


Nachruf! 
Nach kurzem ſchweren Leiden hat Gott der 
Herr am 27. 9. 32 unſern guten, alten, treuen 


Feldinand Friedrich Vehnle 


zu ſich abberufen. 


ſeine Treue bewahrt und dem Gute Jordanowo 
ſeine Arbeitskraft geweiht. 

Wir werden ihm ſtets ein treues Gedenken 
bewahren. 


Bruno Kramer, gordanowo 
* und Familie. 


Nachruf! 


Am 27. September 1932 hat es Gott ge⸗ 
fallen 


Feldinund Friedrich Behnke 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre zu ſich zu 

nehmen. Ein lieber, treuer Mitarbeiter, der 

über 40 Jahre ſeinen Dienſt in Jordanowo treu 

verſehen hat, iſt mit dem Entſchlafenen dahin⸗ 

gegangen. mw 
Ehre feinem Andenken! 


die Beamten von Jordanowo. 


Ueber 40 Jahre hat er dem Hauſe Kramer 


Bruchleidende 


Das Original 
Spranzband geſ. geſch. 
ohne Feder, Gummi oder Schenkelriemen, hält 


den ſchwerſten Bruch ſicher von unten nach 


oben zurück und iſt eine Erlöſung von dauern⸗ 0 i 
[der Qual. Tag und Nacht tragbar. Aerztlich Leutnant (Ingenieur) Eugen Radtke, 


empfohlen. Volle Garantie. Vollſtändig ohne der am 25. Februar 1916 diesen unheimlichsten Konzentrationspunkt 


Konkurrenz. Auch Frauen und Kinder. Ver⸗ 8 
ſtellbar ohne komplisierte Vorrichtung. des Schreckens und Verderbens * e — 
ch as Buch: 7388 


Empfehlungen von Geheilten. 
Marx Albath. Breslau 2, Bohrauerſtr. 46. 
Proſpekt u. Maßanleitung doppelt. Rüd porto. 


Batent-Sprangbänder von 15 Reichsmark an. 
Dankſagungen liegen zur Einſicht aus. Herr 
G. St., 68 Jahre alt, ſchreibt: 6 Wochen geheilt. 
— Herr A. S. in L.: Das beſte Band der Welt; 
— ap 3er gebeiit, eder 2 in K.: en ; 
i as Spranzban em Leidenden empfehlen 1 
* Ste gut, bequem; in kurzem geheilt. Das heutige Aussehen der Schlachtfelder 
So lauten die einlaufenden Briefe uſw. | in Belgien und Frankreich) 


Der tollkühnste Offizier des Weltkrieges 
EC an 

und Ersterstürmer des berüchtigten 

Forts Douaumont bei Verdun | 


Leibbinden Bis 1. allerbesten 1 rung 
bei billigſten Preisen. 1 von Artur Pankratz, Bromberg 


Für a u. Vorfalleidende Sprechtag 
in: 


Thorn. Hotel Viktoria, Seglerſtraße 15, 
Donnerstag, 29. September, 9—13 Uhr. 


Bromberg, Hotel Lengning., ul. Diuga 37, 
. 81880 8 95 Abr und Sonnabend, N 
ober, r 
Nakel, Hotel Polonia, Sonntag, 2. Oktober Weitere Gutachten: 
4 dee eie e debe t e Kurier“ in Königshütte: 
— Uhr, . af 28 1 . ein ausführlicher Bericht über das Aussehen der alten Front.‘ 


ee Hotel Metropol, „Gobietiene, | 55 . ein fesselnd geschriebenes Buch.“ 


„Das Buch „Wiedersehen im Westen“ habe ich mit Interesse gelesen. Das Buch 
schildert — ohne zu beschünigen — die Front so, wie sie heute ist, und gesehen 
mit dem Auge des Frontkämpfers, der das Grauen kennen gelernt hat. Erschüttert 
und doch stolz auf Deutschlands unvergängliche Leistungen im Weltkriege habe ich 
die damaligen Ereignisse nochmals vorüberziehen lassen.“ 


Mittwoch, 5. Oktober, 9-13 U Die Deutsche Schulzeitung in Polen“: 
Star BED. Hotel Seidel, Are 6. Ok⸗ es gab bisher kein Buch, das diesem ähnlich wäre!“ „Einfacher und 
tober, 9—13 Uhr. zugleich W sachlicher rn en grereifender, konnte das 
* jedersehen mit den Schauplätzen des heldenhaften Ringens im esten nicht 
—— msk. Drellag, . Li geschildert werden.“ „Niemand wird es ohne tiefe Erschütterung lesen.“ 


„Der „Dziennik Bydgoski“ in Bromberg: 

Pa . 3 2 ein außergewöhnlich gutes Buch.“ 
F Bielitzer Stoffe Sind die besten! „Auch wir können das interessante Buch nicht totschweigen.“ 
EEE EEE || Universitätsprof. Dr. Bujwid im Krakauer „Pola Esperantisto“: 

N 5 1 

e N „Der Verfasser schreibt mit einer Realität, die das Blut des Lesers er- 
Bielitz besorgen. Ich liefere garantiert starren macht.“ 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in . -Wert, ins Esperanto zu übersetzen.“ 
den modernsten Mustern zu günstigen Der viamen-Führer Schriftstell. Jan van Schoor (Antwerpen): 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- „Ich kann meine Bewunderung über die treffende und herzbewegende 


verde de len 5 8 Schilderung der Schlachtfelder nicht verhehlen.“ 


kollektion. Außerst solide Bedienung. 
Fa. Wiktor Thomke 062 Das Buch kann durch alle Buchhandlungen, durch die „Volkszeitun g“ 
2 wyröb i sklad sukna, Bielsko-Kamienica 5 in Bydgoszez und durch den 


= - Verlag W. Johne’s Buchhandlung in Bydgoszez (Polen) 


Buchhalterin — Kor: 
Landw. Heamter reſpondentin, perfekt bezogen werden. Preis broschiert: 4,20 21 ‚(Porto 25 gr), gebunden 
gr). 


engl., 23 J. a., militär- Deutſch u. Poln., gute 


5 8 Cpangl le rer frei mit 3 ¼ abr. Brax. Gef ſucht Stellung. 6,5 zt (Porto 50 
Schriftſteller, 29 Jahre, auf erſt. pommerichen | Gefl. auge: u. 3. 3671 
„ ſchon mehrf. überjegt, Güt, mit aut. Zeugniſl., an 2.2 W te 8.8 r 
in kath. Diaſpora lebd., tu tellung als 2.8e: unges, beſſeres Mäd⸗ Zuchthähne FE 
Am g. Oktober, nachm. 3 Uhr beginnt im Hotel ſucht jung. gläub. Dame ee i ſucht Stellung als 8 
„Polonja“ ein Kursus in modernen Tänzen |aus gut. verm. Familie] Betriebe, Gefl. Ungeb.| Haus tochter u. Hennen Br 
Auch f. Anfänger. Anmeld. u. Auskunft b. Wirt. AN) Heirat unter A. 7807 an die oder Stütze Kenn arte r 
H. Piaesterer, Tanzlehrerin, Bydyoszcz. Geihäftst. d.Zeitgerb.|p, v. Familienanichluß|pehen " Musiteffungs- | 
’ kennen zu lernen. Dis» B zum 1.10. od. 15.10. Gute] material, von 10—25 21, 8 
EEE 5 N 8 5 zeſitzerſohn geugn, vorh. 50 ang Ang.! aa ei ur Anſicht. cken von 0 0.35 — — 1 2 
Fröbel'ſcher Kindergarten |&is: ! | Sportsocken 1112" er nn 8 
im Blumme’ihen Kinderheim. Mafielsita 47 unter, 8; 7859 am Biel mp Waile, kinderlieb firm e ſowie 2 gelbe Trikotunterhosen, warm 2.50 Boxealf-Sehuhe % 
nimmt vorſchulpflichtige Kinder auf. 2750] Becht b. Jeltgerb. Kl net eee poll, Serv. Wäſchebehdig. Doggen⸗Rüden Mo- Trikothemden, warm . 2.95 Oberhemd, Popaliie 4 : 9.95 
[Wo biete ſich &m.|tommen vertraut Mi Sangplumm,auchetw.Inate alt, mit Stamm: Rute “er. reine Wolle . 3. uhe 2 
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Pommerellen. 
r 28. September, 
Zur Auflöſung des „Lagers 


des Großen Polen“ in Pommerellen 


äußert ſich der „Kurjer Pozuanſki“ in ſeinem Leitartikel 
vom 27. d. M. u. a. durch Ausfälle gegen Deutſch⸗ 
land, dem gegenüber er den kindiſchen Vorhalt macht, 
daß es über dieſe (in Deutſchland kaum bekannte) Organi⸗ 
ſation entſetzt geweſen ſei, da es darin den ſtärkſten und 
beſtorganiſierten Damm gegen die Abſichten der „Kreuz⸗ 
ritter“ erblickt habe. Dann wird in dem Artikel, der mit 
den bekannten Tendenzlügen gegen die Deutſchen hetzt, 
diesmal aber wohl mehr innenpolitiſch gemeint iſt, folgen⸗ 
des ausgeführt: 

„Während man auf der anderen Seite der 
Grenze und auf dem Danziger Gebiet in den 
Hitler-Kaſernen die Maſſen im Waffengebrauch ſchulte mit 
der Parole einer neuen Beſetzung des Korridors, wurden 
die Dörfer und Städtchen Pommerellens mit einem immer 
dichteren Netz der Vereine des Großen Polens bedeckt, in 
denen immer mehr das Programm widerhallte: 
Jungens, ſeid wachſam! Das Lager wird auf⸗ 
gehoben zu einer Zeit, da die Entwicklung der nationaliſti⸗ 
ſchen Organiſation militäriſchen Charakters alle Schichten 
der deutſchen Bevölkerung erfaßt und während drüben ein 
Wiederaufbau des preußiſchen Vorkriegs⸗Militarismus 
großen Stils wieder ſtattfindet. (Auch das ſtimmt nicht. 
An der Bevölkerungszahl gemeſſen verhält ſich der 
„preußiſche Militarismus“ zum polniſchen wie 1:6.) 

„Neben den Deutſchen brannte bei den Juden der 
Haß gegen das Lager. Aus den Reihen gerade dieſer 
Klaſſe Menſchen kam zuerſt die Forderung der Auflöſung 
des Lagers in Pommerellen; denn die Juden waren ſich 
klar darüber, daß das Lager die organiſierte Hauptkraft 
iſt, die mit der Überflutung des wirtſchaftlichen und 
kulturellen Lebens in Polen durch das jüdiſche Element 
kämpft. Die Juden waren ſich vor allem klar darüber, daß 
die Stätten des Lagers in den Weſtgebieten, hauptſächlich 
aber in Pommerellen, den unüberſchreitbaren Damm 
bildeten für ihre Invaſion in die Weſtgebiete der Republik. 
Und tatſächlich war es gerade das „Lager“, das in den 
Städten und auf dem flachen Lande der pommerelliſchen 
Wojewodſchaft die Aktion gegen die jüdiſche Überflutung 
mit Hilfe von Verſammlungen, Flugblättern, Zeitungs⸗ 
artikeln und perſönlicher Propaganda organiſterte. 

Der dritte Faktor, dem die Exiſtenz und die Entwick⸗ 
lung des Lagers ſehr gegen den Strich ging, waren die 
umſtürzleriſchen Elemente jeglicher Art. Sie 
wollten die jetzige ſchwere Wirtſchaftslage benutzen, um im 
Trüben zu fiſchen. 

Heute iſt das „Lager des Großen Polen“ in Pom⸗ 
merllen aufgelöſt. Eine große organiſatoriſche An⸗ 
trengung wurde Wird es indeſſen unter den 
8 enten, die den Pütsſchlag des polniſchen Lebens fühlen, 
jemanden geben, der der Anſicht ſein ſollte, daß der Kampf 
der jungen Generation um die Sicherung der unſterblichen 
nationalen Ideale auch nur für einen Moment aufgehalten 
wird?“ 


Graudenz (Grudziadz). 
Abrudern des Graudenzer Rudervereins. 


Als Einleitung ſeines diesjährigen Abruderns veran⸗ 
ſtaltete der Ruderverein Graudenz eine Vereins-Regatta. 
Die ſechs Rennen (Strecke: ca. 1000 Meter) hatten nach⸗ 
ſtehendes Ergebnis: 

Einer, 2 Boote; erſtes Boot 3 Minuten, Sieger: 
Teske; zweites Boot 3 Min. 8% Sek. 

Paddel⸗Einer, 2 Boote; erſtes Boot 3 Min. 
38 Sek., Sieger: Mentz; zweites Boot 4 Min. 10 Sek. 
Herren⸗Doppel⸗ Zweier, 2 Boote; erſtes Boot 
3 Min. 18 Sek., Sieger: Teske, Gobien (am Steuer: 
Goertz); zweites Boot 3 Min. 19 Sek. Rennverlauf ſehr 
ſpannend, nur 1 Sekunde Zeit⸗Unterſchied. 

Paddel Zweier, 6 Boote, eins davon ſcheidet wegen 
Paddelbruches bald aus; erſtes Boot — Mentz, Radtke 
— mit 3 Min. 54% Sek.; zweites Boot 3 Min. 551; Sek., 
ſomit nur % Sek. Unterſchied! 

Damen ⸗Doppel⸗ Zweier, 2 Boote; erſtes Boot 
3 Min. 50 Sek., Sieger die Damen: Fräulein Ertolt, 
Jräulein Schulz, am Steuer: Fräulein Schneider. 
Das zweite Boot mußte aufgeben, weil eine der Damen 
einen Krampf bekam. 

Riemen⸗ Vierer, 2 Boote; intereſſantes, außer⸗ 
ordentlich ſpannendes Rennen. Beide Boote gehen genau 
gleichzeitig mit 2 Min. 551% Sek. durchs Ziel. Das Rennen 
hätte noch einmal gefahren werden müſſen; da aber die 
Rennmannſchaften zum Teil bereits dreimal gefahren find, 
verzichtet eine Mannſchaft, und es werden Sieger: 
Burza III, Dumont, Behrendt, Holz (am 
Steuer: Dobrochowſki). Da der Vierer immer nur 
zwei gleichwertige Boote hat, zu dem Einer⸗ und Herren- 
Doppel⸗Zweier-Rennen aber mehrere Meldungen vorlagen, 
hatten bereits am Vormittag Vorrennen ſtattgefunden. 

An das Rennen ſchloß ſich im Bootshauſe eine Kaffee⸗ 
tafel. In ſeiner Anſprache begrüßte der Vorſitzende, Herr 
Karl Meißner, die Damen, die Gäſte und die Herren 
vom Ruderklub „Wiſta“. Der diesjährige Sommer hat, jo 
hob der Redner u. a. hervor, erfreulicherweiſe für die 
Anderſportler ein beſonders günſtiges Ergebnis gehabt. Es 
En 200 Fahrten mehr als im vorigen Jahre gemacht wor⸗ 
Zen. Die Sieger in den Rennen erhielten ſilberne Nadeln. 
wa Kaffeetafel folgte ein gemütliches Beiſammenſein, das 
is gegen Mitternacht währte. * 


„Dienſt am Kunden“. 


Kürzlich wurde eindringlich vor gewiſſen Stoffaufterern 
gewarnt, die minderwertige Ware zu Preiſen, für die man 
am Orte ſelbſt erheblich beſſere Sachen bekommt, anbieten 
und leider oftmals auch loswerden. Auch auf anderen Er⸗ 
werbsgebieten gibt es derartige unredliche Leute. So ging 
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Deutſche Rundſchau. 
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dieſer Tage hier ein Agent einer auswärtigen Firma umher 
und bot Aluminiumgeſchirr auf Ratenabzahlung an. 
Wenn Hausfrauen auf das Geſchäft nicht eingingen, hatte 
der famoſe Vertreter einen feinen Trick. Er bat um die 
Unterſchrift unter einen Zettel, der für ihn die Beſtätigung 
ſein ſolle, daß er tatſächlich in Graudenz ſich bemüht habe, 
und daß es nicht ſeine Schuld wäre, wenn kein Abſchluß 
zuſtande gekommen ſei. Solche Unterſchrift wird manchmal 
bedenkenlos gegeben. In welches Erſtaunen geraten dann 
die betreffenden Frauen, als einige Tage danach von der 
Firma ein Schreiben einläuft, des Inhalts, daß die „be- 
ſtellte“ Ware leine Garnitur Aluminiumgeſchirr für 140 
Zloty) unter Nachnahme per Poſt abgeſandt wäre, und daß 
man um Annahme des Pakets erſuche. Anderenfalls müſſe 
die Beſtellerin ſofort die ganze Summe zahlen und alle 
Koſten, die noch entſtehen, tragen. Es wird daher vor der 
Leiſtung irgendwelcher Unterſchriften gegenüber aufdring⸗ 
lichen Agenten ernſtens gewarnt. In Fällen allzu ſtarker 
Beläſtigung nehme man die Polizei in Anſpruch. * 


Aufhebung einer Poſtagentur. Amtlich wird zur 
Kenntnis gebracht, daß am 31. Auguſt d. J. die Poſtagentur 
Linowo Kröl. (Kgl. Lindenau) aufgehoben worden iſt. 
Alle Ortſchaften, die zum Beſtellbezirk dieſer Agentur ge⸗ 
hört haben, find der Poſtagentur Boguſzewo Go⸗ 
guſchau) zugeteilt worden. 155 

x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
19. bis zum 24. September d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 21 eheliche Geburten lacht 
Knaben, 13 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten lein 
Knabe, 2 Mädchen); ferner 10 Eheſchließungen und 24 Todes⸗ 
fälle, darunter 12 Kinder bis zu 1 Jahr. Ebenſo wie in der 
Woche vom 12. bis zum 18. d. M., jo iſt auch in der Berichts- 
woche die Kinderſterblichkeit beſonders ſtark 
geweſen. * 

Steuer⸗Einkaſſierer im Landkreiſe Graudenz. Im 
amtlichen Organ gibt der Staroſt des Kreiſes Graudenz 
bekannt, daß mit dem 26. September d. J. der Kreisausſchuß 
einen beſonderen Steuer⸗Einkaſſierer verpflichtet hat. Es 
iſt dies der bisherige Kreisexefutor Sierocki. Dieſer 
iſt mit ſpezieller, vom Staroſten ausgeſtellter Ermächtigung 
verſehen und berechtigt zur Inempfangnahme ſämtlicher 
Steuerquoten. Für die bezahlten Beträge wird der Ein⸗ 
kaſſierer eine Quittung geben, die auf einem Blockzettel 
durchgepauſt wird, ſo daß einen Quittungszettel der Steuer⸗ 
zahler erhält und der andere zur Kontrolle auf dem Block 
verbleibt. Solche Quittungen ſind gültig, ſofern ſie mit 
dem Stempel des Kreisausſchuſſes verſehen und 
von dem Steuer-Einkaſſierer Sierocki unterſchrieben 
werden. * 

x Eine Feſtverſammlung veranſtaltete im „Goldenen 
Löwen“ die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes 
deutſcher Katholiken. An ihr nahm auch der Vor⸗ 
ſtand des Bezirks Pommerellen des Verbandes teil. Zwei 
kurze, aber recht ausdrucksvoll geſprochene Deklamationen 
leiteten den Abend ein, worauf Lehrer Peikert zwei textlich 
die Not und Drangſale der damaligen Kriegszeit (1623) ent⸗ 
haltende Lieder mit bekanntem vortrefflichem Können vortrug. 
Nach Begrüßung der Herren vom Bezirksvorſtande, ſowie 
der zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte durch den 
Vorſitzenden, Studienrat Dr. Biſchoff, wobei dieſer 
darauf hinwies, daß neuem Brauche zufolge die einzelnen 
Ortsgruppen alljährlich einmal der Anweſenheit des Bezirks⸗ 
vorſtandes ſich erfreuen dürfen, hielt das Bezirksvorſtands⸗ 
mitglied, Arzt Dr. Eſchner⸗Kamin, einen Vortrag, in dem 
er Wohl und Wehe der Jugend behandelte und an 
ſie ſowohl, wie die Geſamtheit überhaupt den Ernſt der 
Angelegenheit zu Herzen bringende Worte richtete. Der 
Redner betonte zum Schluß: Unſere Sprache, unſere Sitten 
ſie ſind deutſch und ſollen es bleiben, feſt wollen wir ver⸗ 
wurzelt bleiben im Volkstum. Loyal unſere Pflichten 
gegenüber dem Staate erfüllend, wollen wir aber nie ver- 
geſſen, was wir unſerem Volkstum danken und ihm ſchuldig 
ſind. Dieſen ſchönen, markigen und wirkungsvollen Worten, 
die in die Mahnung ausklangen, treue Söhne der Kirche zu 
ſein und zu bleiben, wurde denn auch mit ſtärkſtem Beifall ge⸗ 
dankt. Einige unter Lehrer Peikerts Leitung von dem 
Cäcilienverein anſprechend vorgetragene Lieder, eine kurze 
Anſprache des Bezirksvorſitzenden, Pfarrer Kallas, in der 
er u. a. bat, allen Widerwärtigkeiten zum Trotz treu zum 
Verbande zu halten, gute Katholiken zu ſein und das deutſche 
Volkstum zu ehren, ſchloß ſich an. Dankworte des Vor- 
ſitzenden und das Papſtlied beendeten den Abend. * 

Vom Komitee der Arbeitsloſen wird die Bürgerſchaft 
unſerer Stadt davor gewarnt, an gewiſſe Perſonen, die, 
an den Wohnungen vorſprechend, ſich als beauftragte. 
Sammler dieſes Komitees ausgeben, Geld oder ſonſtige 
Gaben abzuliefern. Vom Komitee iſt nämlich niemand zum 
Zwecke, Sammlungen zu veranſtalten, ermächtigt und aus⸗ 
geſandt worden. * 

x Auto⸗Unfall. In der Culmerſtraße (Chelminita) 
drehte in der Nacht zum Montag das Perſonenauto P. M. 
52927 aus unbekannter Urſache plötzlich zur Seite und fuhr 
mit ſolcher Gewalt an den dortigen Zementzaun, daß dieſer 
durchbrochen wurde und der Kraftwagen den kleinen Ab⸗ 
hang hinunterſauſte. Der Chauffeur hatte, zumal ihm nichts 
paſſiert war, nichts Eiligeres zu tun, als ſich ſchleunigſt in 
unbekannter Richtung aus dem Staube zu machen. Das 
Auto iſt bei dem Unfall erheblich beſchädigt worden. * 

X Bei der Diebesgeſellſchaft, die, wie berichtet, diejer 
Tage ins Graudenzer Gefängnis eingeliefert wurde, nach⸗ 
dem ſie des großen Einbruchs auf dem Rittergute Milewo 
überführt worden war, hat die Polizei noch viele andere 
Sachen gefunden. Es iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt, 
aus welchen Diebſtählen dieſe Gegenſtände herrühren. 
Führer der Bande iſt ein Mann namens Wladyflam 
Smölinfti. Mit ihm arbeiteten ſeine Braut Anna 
Pléciennik, ferner Wladyſtaw Wardach und Jan 
Stefaniak zuſammen. Alle vier haben keinen ſtändigen 
Wohnſitz. Sie hielten ſich in der Jobezynſkiſchen Wirtſchaf 


t 
in Gruppe auf. R * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Eine künſtleriſche Überraſchung wird das „Bordſeſt auf Dampfer 
Europa“ einleiten. Von ſonſtigen Aufführungen iſt dem Charat⸗ 
ter des Feſtes entſprechend abgeſehen worden, denn bei Betreten 
des Dampfers will ſich jeder dem Frohſinn und Lebensgenuß 
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hingeben. Es wird daher auch nicht wie früher eine Abſperrung 
des Saales ſtattfinden, ſondern pünktlich um 20 Uhr 30 wird ein 
Trompetenſignal den Beginn des Feſtes einleiten, und die vier 
Muſik⸗Kapellen werden in den einzelnen Räumen ihre prickeln⸗ 
den Weiſen die ganze Nacht hindurch ertönen laſſen bis früh um 
5 Uhr; dann muß der Dampfer geräumt werden Es empfiehlt 
ſich daher, beizeiten eine Schiffskarte zu löſen, ſie kann nur gegen 
Vorlegung der Einladung abgegeben werden, die durch den Vor⸗ 
ſitzenden Arnold Kriedte⸗Grudziadz, Mickiewieza 10. per⸗ 
abfolgt wird. 75353 * 


Thorn (Torun). 


Neue Ausgrabungen in Rentſchkau bei Thorn. 

In Rentſchkau (Rzeczkowo) ſtieß man dieſer Tage 
bei Vornahme von Landarbeiten auf dem an der Chauſſee 
nach Lazyn gelegenen Ackerland des Landwirts Jau Le⸗ 
wandowſki auf mittelalterliche Keramikſcherben. Der 
von dem Thorner Muſeum nach Rentſchkau entſandte Kuſtos 
des Prähiſtoriſchen Muſeums, Dr. Waga, ſtellte an dem 
bezeichneten Ort Nachforſchungen an, die ergaben, daß man 
die Spuren einer mittelalterlichen Siedlung in Geſtalt von 
geſchwärzten Tonſcherben, Bruchſtücken von Kacheln uſw. 
entdeckte. Auf demſelben Felde wurde außerdem das Vor⸗ 
handenſein von Skelettgräbern feſtgeſtellt, die etwa 1 Meter 
tief in der Erde liegen. Die nähere Unterſuchung dieſer 
Gräber kann jedoch erſt im nächſten Jahre erſolgen, da der 
für dieſe Zwecke beſtimmte Fonds der jetzigen Saiſon be⸗ 
reits erſchöpft iſt. * 


» Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
0,12 Meter über Normal. — Die Dampfer „Goniec“ und 
„Bajka“ trafen von Warſchau ein und traten am gleichen 
Tage die Rückfahrt an. Die Dampfer „Batory“, Hetman“ 
und „Eleonora“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau (Tezew) bezw. Danzig, die Dampfer 
„Belweder“, „Halka“, „Mickiewiez“ und „Krakus“ auf der 
Fahrt von Dirſchau bezw. Danzig nach Warſchau. * 

E Ein Doppel⸗Jubiläum konnte am 23. d. M. der 
Schuhmachermeiſter Paul Roſenfeld., Mellienſtraße (ul. 
Michiewicza) 88, begehen. Er feierte an dieſem Tage mit 
ſeiner Ehefrau Emma, geb. Schiratis, das Feſt der Silbzr⸗ 
hochzeit und gleichzeitig den 25. Jahrestag als Meiſter. Aus 
dieſem Anlaß wurde ihm vom Vorſtand des Innungs⸗ 
Ausſchuſſes und der Schuhmacherinnung das ſilberne 
Meiſterdiplom der Graudenzer Handwerkskammer 
überreicht. Andere Ehrungen ließen ihm der Männer⸗ 
Geſangverein „Liederfreunde“ und der Unterſtützungsver⸗ 
ein „Humanitas“ zuteil werden, deren langjähriges Mit⸗ 
glied der Jubilar iſt. . 

E Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt überſtieg das An⸗ 
gebot bei weitem die Nachfrage. Das Publikum gielt ſich 
wegen Geldmangels ſtark zurück und fand noch die kleinſten 
Preiſe zu hoch. Man notierte: Eier 1,0 — 1,60, Butter 
1,30 — 1,70; Tomaten 0,10 — 0,25, grüne Bohnen 0,20 —i30, 4 
gelbe Bohnen 0,30 — 0,40, Spinat 0,15 — 0,25, Blumenkogg!l! 
pro Kopf 0,05 — 0,50, Mohrrüben, rote Rüben, Kürbis und 
Zwiebeln pro Kilogramm 0,15; Apfel 0,10 — 0,60, Birnen 
0,29 — 0,80, Pflaumen 0,20 — 0,40, Pfirſiche 0,60 — 0,70, 
Weintrauben 0,70 — 2,00, Walnüſſe 0,70 — 1,00, Zitronen 
pro Stück 0,13 — 0,20 uſw. Die Geflügelpreiſe waren un⸗ 
verändert. Es gab ſehr viel Blumen, beſonders Aſtern, 
Dahlien, Georgien, Gladiolen und Chryſanthemen. * * 

E Der Ruder⸗Verein „Thorn“ veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag ſein Abrudern durch eine Auffahrt vor den Bootshäuſern 
und eine interne Regatta. Das regneriſche und ſtark win⸗ 
dige Wetter tat der ſportlichen Veranſtaltung leider Ab: 
bruch. indem das Publikum zurückgehalten wurde. Rude⸗ 
rer und Gäſte blieben dann noch einige Zeit hei einem 
Frühſchoppen vereint und trafen ſich abends im „Deutſchen 
Heim“ wieder, in deſſen Saal ein kleines Tanzvergnügen 
ſtattfand. 3 ng 

v Echo eines Banditenüberſalls. Der im Juli vorigen 
Jahres auf das Haus der in Rheden wohnhaften Otylja 
Gronkowa verübte überfall beſchäftigte noch einmal 
das Thorner Appellationsgericht. Die Täter Jözef Wis⸗ 
niewſki und Ignacy Wronſki wurden ſeinerzeit vom 
Graudenzer Bezirksgericht mangels ausreichender Beweiſe 
freigeſprochen. Das vom Staatsanwalt angerufene 


Graudenz. 


* 


Srühbeetfeniter 


in allen Größen, rob,imprägniert oder geitriben 
Rahmen 150%X100, u, 1565494, 3 Sproſſen 


ohne 
Gier 


Baferiwellen | 


geſtrichen 9.50 zt, mit Windeiſen 10,— 21. 5 
Treibhausſproſſen à laufende mtr 0.40 1. 
imprägniert oder geſtrichen 0.45 zt. Br 
Gartenglas verſchiedene Größen, 1 Site 
zu 20 U ma 3.— 21, kleinere Poſten à 3.50 21. 8 
Glaſerkitt la à klg 0.70 21. g 


Frei Verpackung und Bahnhof. 


am Fiſchmarkt. 7008 


Stütze evgl., Anf. 30, 


tellung als ſolche 


1 


. Kriedte, Grudziadz. 


Thorn. 


71 EIL 8 4 2 qitbetannter 


Grudziadz, Chetmisska 38. Tel. 486. 5 éñ 


gut. Ausführung 
kaufen Sie 
Jetzt zu 


5475 


Bettdecke 


2 Betten), and. Hand⸗ 


ET Te 
Kaufe Gold U. Silb. ſucht Stellg. i. U. Stadt. 
Hofimann, Goldſchm.⸗haush. Etw. Koch 2 
Mitr., Bielarn 12. 7503| Plätt, u. J. 856 d. 


Ang. 8 
A.⸗Exp. Wallis Toru. 


15 


Aͤyʒpellationsgericht hielt jedoch die Schuld der Angeklagten 
für bewieſen und verurteilte Wisniewſki zu einem Jab: 


v. Zu der Feſtnahme eines Betrügerpärchens, über die 


und Wronſki zu acht Monaten Gefängnis. 


N 


wir in der geſtrigen Nummer berichteten, erfahren wir 
= noch, daß dier angebliche Mackiewiczöwna nicht nur Dienſt⸗ 
* perſonal, ſondern auch Bureauangeſtellte, Kaſſiererinnen 
uſw. gegen hohe Kaution „anwarb“. In dem geſchilderten 
Falle in der Gerechteſtraße handelte es ſich nicht um die 
R Stelle eines Dienſtmädchens, ſondern um den Poſten einer 
Kaſſiererin im Offiziers⸗Kaſino in Woclawek. Weitere 
Nachforſchungen in dieſer Angelegenheit find im Gange.“ * 
1 v. Empfindlich beſtohlen wurde ein hieſiger Bürger. 

Eine Frauensperſon unbekannten Namens entwendete ihm 

2 Brillantringe im Werte von ca. 600 Zioty ſowie 60 Zloty 

in bar. Die Täterin wird von der Polizei geſucht. * * 
N = Feſtgenommen wurde am Montag ein Dieb. — Die 
ha Herabſetzung der Schnapspreiſe veranlaßte eine Reihe von 
Perſonen zu ausgedehnten Schnapsreiſen. Drei Mann 
1 wurden wegen völliger Trunkenheit in polizeilichen Ge⸗ 
N 


f 


wahrſam genommen. — Der Polizei gemeldet wurden je 
zwei Diebſtähle und Betrügereien, ferner gelangten ſechs 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
zwei Zuwiderhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen zur Protokollierung. * *. 
* v Diebſtahlschronik. Ein Kahn und ein Netz im Werte 
“ von 200 Zloty wurden dem Schiffer Jozef Olſzewſti, ul. 
Wiinnica 32, geſtohlen. — Nach Eindrücken eines Keller⸗ 
. ſfenſters drangen Einbrecher in den Kellerraum des Le⸗ 
bensmittelgeſchäfts von Irena Garſteeka (Kochanowſkiego 
5) und ſtahlen verſchiedene Waren im Werte von ca. 150 
Zloty. de 

g v. Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. September. Ein 
bdreiſter Diebſtahl wurde in Bielawy auf dem Gut 


Lg > 
. ihrer Beute in Richtung Thorn davon. 


— 


m Dirſchau (Tezew), 27. September. Ein Unglücks⸗ 
r all ereignete ſich am letzten Sonntag in der Bahnhof⸗ 
ſtraße. Die 21 Jahre alte Anaſtaſia Chmielewſka aus 
Gardſchau hieſigen Kreiſes, welche hier beſchäftigt war, 
beſand ſich in den Nachmittagsſtunden auf dem Wege zum 
Kino und wollte die Straße überqueren. Hierbei wurde fie 
von einem Perſonenauto aus Pelplin überfahren. Die 


Bi Schwerverletzte wurde ſofort ins Vinzenzkrankenhaus ein- 
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15 7 wo ſie infolge innerlicher Verblutungen bald 
darauf verſtarb. — Das Laſtauto der Speditionsfirma 
Ruſin von hier erlitt auf der Rückfahrt aus Richtung 
= Bromberg einen Unfall. Infolge Verſagens der Steue⸗ 
rung fuhr der Wagen gegen einen Chauſſeebaum und wurde 
erheblich beſchädigt. Der Beſitzer erlitt eine Kopfverletzung. 
2 Sn der Famikie des Herrn Jarzabek an der Sambor⸗ 
ſtraße iſt Typhus feſtgeſtellt worden. Das Kolonial⸗ 
warengeſchäft iſt von den Behörden bis auf weiteres ge⸗ 
ſcchloſſen worden. — In der letzten Nacht drangen bisher 
unbekannte Diebe in den Stall des Arbeiters Andreas 
Durezak im benachbarten Georgental ein und entwende⸗ 
ten 8 Hühner. 

d. Gdingen (Gdynia), 27. September. Selbſtmord 
zu begehen verſuchte geſtern die ledige Janina. Dobro⸗ 
wolſki, in der Hedwigſtraße wohnhaft, indem fie eine 


ſind unbekannt. — Wechſel in der Geſamtſumme von 94 000 
Jiloty verlor geſtern in der Stadt der Laufburſche einer 
bhieſigen Firma. — Senſatton erregt hier die Bücher⸗ 
reviſion bei der Firma „Atlantik“, die auf die Aus⸗ 
ſageni der Täter hin, die bei der Firma letztens einen Ein⸗ 
bruch verübt hatten, von der Polizei vorgenommen wurde. 
Bis jetzt ſteht feſt, daß Verfehlungen gegen die Finanzvor⸗ 
ſchriften vorgekommen nud daß ſchon einmal gegen die 
Firma ein Erpreſſungsverſuch unternommen wurde, ohne 
daß die Firma die Polizei davon benachrichtigt hätte. Die 
Finanzbehörde hat das Vermögen der Firma mit einem 
Arreſt von 900 000 Ztoty belegt. Nähere Einzelheiten wer⸗ 
den von der Poltzet geheim gehalten. — Ein Stuben⸗ 
brand entſtand aus unbekannter Urſache in der Wohnung 
des Hausbeſitzers Franz Kloß, wobet ein Teil der Möbel 
vernichtet wurde. Der Sachſchaden beträgt 250 Zloty. 
h. Gorzuo (Gorzno), 26. September. Wegen Wider⸗ 
ſtandes gegenüber der Staatsgewalt ſowie Aufreizung 
ziuum Widerftande find mehrere Perſonen von hier verhaftet 
und nach Strasburg ins Unterſuchungsgefängnis eingelie⸗ 
fert worden. 
ts. Konitz (Chojnice), 27. September. Der Litera- 
riſch⸗Dramatiſche Verein hielt am Montag abend 
in ſeiner Bibliothek ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Stockebrand erſtattete den Jahresbericht, 
in dem er mit Befriedigung feſtſtellte, daß im vergangenen 
Vereinsjahr eine Reihe gutgelungener Veranſtaltungen 
ſtattgefunden habe, die beim Publikum viel Anklang fanden. 
Nach Verleſung des Kaſſenberichts wurde dem Vorſtande 
Erntlaſtung erteilt und zur Neuwahl geſchritten. Der alte 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt mit Ausnahme 
des Vergnügungsvorſtehers, an deſſen Stelle Herr E. Stocke⸗ 
brand gewählt wurde. Wir wollen hoffen, daß die Veran⸗ 
ſtaltungen des Lit.⸗Dram. Vereins auch in dieſem Jahr er⸗ 
folgreich ſein werden und daß er auch dieſes Jahr jo manche 
fröhliche und wertvolle Stunde bereiten wird. — Der 
Haus⸗ und Grundbeſitzer verein hielt geſtern im 
Hotel Engel eine ſehr intereſſante Sitzung ab. Es wurde 
die neue Steuer zugunſten der Arbeitsloſen beſprochen, die 
im Seesen Teil der heutigen Ausgabe noch einmal 
ausführlich erörtert iſt. Beſchloſſen wurde, an den Mieter⸗ 
verband eine Entgegnung auf die von dieſem angeſtrebten 
Mietermäßigungen zu richten. — Der 28jährige Lehrer No⸗ 
wal von der polnischen Volksſchule litt an unheilbarer 
Lungenſchwindſucht und zeigte in letzter Zeit ein ſehr auf⸗ 
geregtes Weſen. Heute mittag kam er aus der Schule nach 
Hauſe nach Neuamerika und erkundigte ſich öfter, ob der 
Mittagszug noch nicht durchgefahren wäre. Plötzlich ſprang 
er auf, lief auf den dicht neben der Wohnung liegenden 
Bahndamm und warf ſich unter den gerade ankommenden 
Zug, der ihn ſofort tötete. 
nr Neuenburg (Nowe), 27. September. Arreſtbruch. 
Das Finanzamt in Schwetz ließ am 21. Juli das den 
Brüdern Karl und Franeiſzek Fitzermann gehörende Laſt⸗ 
automobil wegen rückſtändiger ſtaatlicher Steuern be⸗ 
ſchlagnahmen und es bei dem hieſigen Bahnſpediteur D. bis 
zur Zwangsverſteigerung unterſtellen. Sonnabend nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr ſuhren nun die Gebrüder F. mit ihrem 
Schwager Zenon Zerbſt, deſſen Frau und dem „zur Hilfe“ 
angenommenen Makſymiljan Langowſki in einem anderen 
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größere Menge Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Die Beweggründe 


Laſtauto vor dem Lager des Spediteurs vor, erbrachen in 
deſſen Abweſenheit die Tür des Lagers und verſuchten das 
beſchlagnahmte Auto zu „entführen“. In dieſem Augenblick 
tauchte Herr D. auf der Bildfläche auf. Als er die „Kolonne“ 
an ihrer Tätigkeit hindern wollte, ſtürzten ſich die Brüder 
F. und Zerbſt auf ihn und verprügelten ihn nach Kräften, 
wobei Z. ihn noch mit einer Eiſenſtange und einem Re⸗ 
volver bedrohte. Der Vorfall hatte einen größeren 
Menſchenauflauf zur Folge, zumal Frau Z. laut ſchimpfend 
gegen die Polizei auftrat. Dieſe machte dem Vorfall ein 
Ende, indem ſie alle Beteiligten mit Ausnahme des L. 
arretierte und dem Burggericht zuführte. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 27. September. Ein Feuer 
brach in Rahmel (Rumja) auf dem Gehöft des Landwirts 
Wojciech Laſner aus und äſcherte die Scheune mit der 
Ernte und Maſchinen und ein Stallgebäude ein. Acht 
Schweine, ein Kalb und 100 Hühner kamen in den Flammen 
um. Das Feuer übertrug ſich auf den Stall des Nachbars 
Ellwart. Auch dieſer Stall brannte nieder. Hierbei 
ſind 20 Hühner und ein größerer Bauholzvorrat vernichtet 
worden. — Beim illegalen Überſchreiten der deutſch⸗polniſchen 


Grenze nach Deutſchland wurde ein Mann von einem 
Grenzbeamten feſtgenommen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 26. September. Die Grenz⸗ 
wache bei Strzebielino nahm zwei Männer feſt, als ſie 


illegal die Grenze überſchreiten wollten. — Geſtohlen 
wurden in Großkatz der Frau Melanie Sliwkowſki 
während ihrer Abweſenheit von der Wohnung Wäſche, 
Schmuckſachen, Küchengerät u. a. im Werte von 700 Ztoty; 
die Diebe konnten ermittelt werden. — Dem hieſigen Kreis⸗ 
arzt Dr. Walczak wurde aus dem Korridor des Sta⸗ 
roſtwo das Fahrrad entwendet. 

W. Soldan (Dzialdowo), 25. September. Geſtohlen 
wurde dem Grundbeſitzer Max Glitza in Klein⸗Lensk 
(Maly Leck) hieſigen Kreiſes mittels Einbruchs aus dem 
Stall ein fettes Schwein im Gewicht von etwa 2 Zentnern. 

g. Stargard (Starogard), W. September. Ein Feuer 
war geſtern in einem Stalle auf dem Rittergut Owitz aus⸗ 
gebrochen. Beim Eintreffen der Freiwilligen Feuerwehr 
war das Feuer ſoweit vorgeſchritten, daß der Stall nicht 
mehr zu halten war. Die Wehr konnte nur mit großer 
Anſtrengung die dicht daneben ſtehende Scheune vor der 
Feuersgefahr bewahren. Sämtliches im Stalle befindliches 
Vieh wurde gerettet. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt unbekannt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 26. September. Auf dem 
hieſigen Standesamt gelangten in der Zeit vom 10. — 24. 
September zur Anmeldung: 3 Geburten (männlich), 1 Ehe⸗ 
ſchließung und 2 Sterbefälle. — Wegen Getreidediebſtahls, 
begangen im März d. J. auf dem Gute Illowo, Frau von 
Wilkens gehörig, hatten ſich die beiden Arbeiter B. Fe- 
drzejewſki und W. Cierkowſki vor dem biefigen 
Burggericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
erſteren zu 2 Wochen, letzteren zu 6 Monaten Gefängnis. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


\ Ant. ane er Aufwertungshypotheken vom 
18. Juli 1930“ beträgt die Kündigungsfriſt für den Gläubiger ein 
Jahr und iſt nur für den Schluß eines Kalendervierteljahres 
diu Da Sie am 21. September 1931 gekündigt haben, wird 
die Kündigung erſt am 30. September 1932 wirkſam, falls Sie ſie 
nicht zurückziehen. Dagegen iſt nichts zu machen, denn ſelbſt wenn 
Sie vorher durch Vertrag mit dem Ioner kürzere Friſten feſt⸗ 
geſetzt hütten, ſo wäre dies Ihrem Schuldner gegenüber unwirk⸗ 
fan. Da der Schuldner ſeinen Antrag auf Zahlungsfriſt (d. b. auf 
Zahlungsaufſchub) zurückgezogen hat, und er dieſe Zahlungsfriſt 
nur innerhalb drei Monaten nach der Kündigung beantragen kann, 
wird er unſerer Anſicht nach am 1. Oktober 1932 zahlen müſſen, 
wenn Sie ihm nicht die verlangte Ratenzahlung gewähren. Nach 
dem oben genannten Geſetz ſollte der Zinsſatz für die Auf⸗ 
wertungshypotheken erhöht werden. Durch eine ſpätere Not⸗ 
verordnung iſt dieſe Erhöhung auf 6 Prozent beſchränkt worden, 
und wie es ſcheint, ſteht eine weitere Herabſetzung bevor. 
P. L. 1500. Maßgebend für die Koſtenberechnung iſt 
ordnung des Staatspräſidenten vom 26. Auguſt 1927 über die 
Gerichts⸗ und Rechtsanwaltskoſten und das Geſetz vom 18. 3. 1932 
über die Gerichtskoſten in den Appellationsbezirken Poſen und 
Thorn und im Bezirk des Bezirksgerichts Kattowitz. Für welche 


12. Deutſchlundliche Woche. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 26. September. 


Den Auftakt zu der 12. Deutſchkundlichen Woche, die 
zugleich eine niederdeutſche Dichterwoche war, hat Hans 
Francks Kriegs⸗ Requiem gegeben, das im Dan⸗ 
ziger Stadttheater die Theater⸗Uraufführung erlebte. 
Dieſer dichteriſche Niederſchlag des Krieges, entſtanden 
mitten im tobenden Weltkrieg im Jahre 1915, machte auf 
das vollbeſetzte Haus einen tiefen Eindruck. Die muſika⸗ 
liſche Leitung hatte Kapellmeiſter G. E. Leſſing, der es ver⸗ 
ſtand, Muſik und Wort zu einer ſchönen Einheit abzu⸗ 
runden. Die Altpartie ſang Maria Kleffel, den Bariton⸗ 
part Wilhelm Schmidt und den Text ſprach wirkungsvoll 
Alfred Kruchen. Die Mitglieder des Danziger Lehrer⸗ 
Geſangvereins und ſein Frauenchor führten ſauber den 
Chorteil durch, den Orcheſterteil ſpielte das Orcheſter des 
Danziger Stadttheaters. 

Heute mittag fand dann in der vollbeſetzten Aula der 
Techniſchen Hochſchule die eigentliche Eröffnungsfeier ſtatt, 
deren Übertragung von 6 deutſchen Rundfunkſendern über⸗ 
nommen wurde. Eingeleitet wurde die Feier mit zwei 
Sätzen aus einem Orcheſterkonzert von Stamitz, worauf 
Senator Dr. Strunk, der Begründer und Organiſator 
der deutſchkundlichen Wochen in Danzig, eine groß angelegte 
Einführung in den nationalen Sinn der Dichter⸗ 
woche gab. Der Redner führte u. a. aus: 

„Selbſterneuerung aber iſt nur möglich aus dem tief⸗ 
ſten Kern unſeres Weſens. Darum muß das Beſte und 
Urſprünglichſte des deutſchen Volkstums 
auf allen Gebieten der Lebensgeſtaltung 
wiedergefunden und wachgerufen werden. Un⸗ 
ſere Zeit iſt eine Epoche ſtarker Beſinnung auf die Werte 
des Volkstums. Was noch vor einem Jahrzehnt „als 
falſche Romantik“ abgelehnt wurde, erweiſt ſich heute als 
notwendig für unſere Volkszukunft. Danzig wirft das 
niederdeutſche, künſtleriſche Problem auf, weil es 
zum niederdeutſchen Gebiet im weiteren Sinne gehört. 
Anfangs des 16. Jahrhunderts iſt Danzigs Sprache in Um⸗ 
gang und Schrift niederdeutſch. Kämmerei⸗ und Bürger⸗ 
bücher dieſer Zeit find plattdeutſch; der Briefwechſel des 
Danziger Rats mit den Hanſaſtädten niederdeutſch. Vom 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirn 
blutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Frauz⸗Joſef-- 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. (6832 


Er EEE EI ern 


Tätigkeit in Ihrem Falle der Rechtsanwalt zu entſchädigen iſt, iſt 
aus Ihrer Anfrage nicht ganz erſichtlich, wir können daher nur 
ſagen, daß nach der oben genannten Verordnung die volle Gebühr 
bei einem Objekt von 8000 31. 28 31. beträgt. Nach den oben genann⸗ 
ten Geſetz, das am 1. April 1932 in Kraft getreten iſt, beträgt die 
volle Gebühr an Gerichtstoſten bei einem Objekt von 8000 Zloty 
240 Zloty. Maßgebend für die Berechnung it in Ihrem Falle nicht 
das urſprüngliche Streitobjekt, ſondern das Vergleichsobfekt, das nach 
Ihrer Angabe 4000 Zloty betrug. Die volle Gebühr bei einem 
Objekt von 4000 Zloty beträgt 120 Zloty, bei einem Vergleich wird 
aber nur ½ der vollen Gebühr berechnet, alſo 0 Ztoty. Zu der 
Gebühr von 90 Zloty kommt noch eine Kanzleigebühr von 3 Zloty. 


| 
Nr. 8 Danzig. Wenn der vom Nachbar gefällte Baum auf Ihrem 
Grund und Boden ſtand und der Nachbar ſich den abgeſägten Baum 
nicht angeeignet hat, ſo iſt das Sachbeſchädigung, für die nicht 
nur zivilrechtlich, ſondern auch ſtrafrechtlich verantwort tft. | 
Selbſt der Verſuch einer Sachbeſchädigung iſt ſtrafbar. Hat ſich der | 
Nachbar aber den gefällten Baum angeeignet, fo iſt das Diebſtahl. 9 
Sie können den Täter zivilrechtlich für den Ihnen zugefügten 
Schaden haftbar machen. Ob Schritte gegen dieſe Eigenmächtigkett 
geboten ſind und welche, darüber müſſen Sie nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe ſelbſt entſcheiden. 

K. Sp. N. In der Praxis unterliegen alle die aufgeführten 
Renten ſelten der Einkommenſteuer, da ſie in der Regel mit den 
anderen Einkommenserträgen nicht die Höhe des Einkommens, 
nämlich den Betrag von 1500 Zloty, erreichen, das der Beſteuerung 
unterliegt. Geſetzlich müſſen dieſe Einkommen zu den anderen 
etwa vorhandenen Einkommenserträgen zugerechnet werden und 
ſind von dem Geſamteinkommen nicht abziehbar. Der Einkommen⸗ 
ſteuerpflicht unterliegen bezüglich ihrer Penſionsbeträge außer den 
Veteranen der polniſchen Aufſtände, diefenigen Perſonen nicht, die 
aus der Staatskaſſe Penſtonen und Zuſchläge aus Anlaß von Aus⸗ 
zeichnungen für Tapferkeit, Verwundungen uſw. erhalten, und 
Kriegsinvaliden. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Freitag, den 30. September. 


ſchreien. 12.00: Wetter. 
platten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00 
Carola Borries: Franz Schubert. 15. 

Walther Noelle: 5 Naturforſchen. 


Schule. 16.30: Von Lei Konzert. 17.90: Maor 
Deutſche Geſchichte für jeden DEE Die natürlichen Macht⸗ 
mittel unſeres Vaterla (HI 18. Ober⸗Reg.⸗Rat Dr. 


Becker: Warum Kurzſchrift für Jedermann? 18.90: Maximilian 
Müller⸗Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde. 18.55: Wetter. 19.00: 
Wiſſenſchaftlicher V. für Arzte. 19.20: Stunde der Arbeit. 
Dr. Scheumann: Die lfürſorge. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: 


Von Langenberg: „Wallenſteins Tod“. 22.15: Wetter, Na n 
und Sport (II). 22.30: Bon Waſhington: Kurt G. Sell: ber 
man in Amerika ſpricht. Anſchl. bis 24.00: Abendunterhaltung. 

Rüdersdorfer 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Schallplatten. 08.15 ca.: 08.90: Stunde 
470 Sue 11.30 3 Von 5 an 18.05 ca.: Konzert. 
05: Konzert. : Jugendfunk. Von n 
Konzert. 17.35: Ernit Kantorowiez: Fri II. Leſung aus der 
großen B 18.00: Nachwuchs. Die Zeit in der jungen 
Dichtung: Horſt Lange. Einleitende : Dr. Im Krä⸗ 
tion: 18.30: Zeitdtenſt. 19.00: Von 


der Ae 


die Mallerita Könige“, ro iel von Rudoli Presber 
und Leo Walther Stein. 22.90: Bon Wikinger: Kurt G. Gel: 
Worüber man in Amerika 2.45— 24.00: Von Berlin: 
Abendunterhaltung. 

Königsberg⸗Danzig. 


ngert. 1405: Schall; 
16.30: Von 


. 18.90: Der Tilſiter Käſe rollt um die Erde. 19.20 

Von Danzig: Antorenſtunde. Ludwig Bäte lieſt aus eigenen 
Werken: a) Gedichte aus „Weg durch Wieſen“ und „Lied nach 
Süden“; b) Herhſtgeſchichte; e) Grabbe. 19.55: 20.00: 
Deutſche Meiſter der ft, Die Romantiker. 21.20: Unter der 
Dukatenflagge. Eine den T in 4 Akten von 
Alfred Mühr. 22.90: Von : Kurt G. Sell: 
man in 

Warſchan. 
12.45 und 14.10: 
Leichte Muſik. Das Wilkofz⸗Quintett ſpielt. 18.20: Tanzmuſik. 
20.15: Aus Wa 
22.50-33.90 muſtk. 


Ende des 10. Jahrhunderts an aber wird das Plattdeutſche 
mehr und mehr zurückgedrängt und bleibt auf die unteren 
Einwanderung 


in Danzig die Parallele 
mann. Faſt alle deutſchen Stämme ſind an der 

des oſtdeutſchen Menſchen beteiligt, am ſtärkſten aber war 
der niederdeutſche Bluteinſchlag. Die Dichtung, die die 
„Kogge“ vertritt, iſt die Dichtung bewußt niederdeutſcher 
Menſchen. Ihr Merkmal ift nicht die niederdentſche Sprache 
allein oder vorwiegend, ſondern das zum Ausdruck kom⸗ 
mende Bekenntnis zu den Werten, die im niederdeutſchen 
Volkstum und Stammesbewußtſein beſchloſſen ſind, alſo zu 
den Bodenſtändigen und Poſitiven. Es iſt der 
Jammer unſerer deutſchen zeitgenöſſiſchen Literatur, daß 
ſie zu einem Teile von wurzelloſem Großſtadt⸗ 
volk verfaßt wird. Und doch gibt es noch immer weite 
Kreiſe unter den „Gebildeten“, die in „Heimatdichtung“ und 
„Heimatbüchern“ etwas Minderwertiges ſehen wollen. 
Walter von Molo hat einmal über Bücher mit bindender 
Heimatkraft geſagt: „Gleich einer Art unſichtbaren Eltern⸗ 
hauſes umgibt uns die Luft, die aus ſolchen Zeilen in 
unſere Seele quillt.“ Für eine ſolche Heimatdichtung wirbt 
auch unſer Heimatbund, da ſie allein Danzigs Deutſchtum £ 
feftigen und vertiefen kann. Wir betrachten vergangene 
Tage alſo als die Wurzeln unſerer Kraft und als das 
Gerüſt, auf dem wir die Arbeit von heute und morgen ver⸗ 
richten. Auch dieſe deutſchkundliche Woche ſoll der Klärung 
und Erhebung des deutſchen Nationalbewußtſeins dienen. 


Im Mittelpunkt der Eröffnungsfeier ſtand ein Vortrag 
von Dr. Heinrich Blunck über 


„Niederdentſchland als Brücke zwiſchen Nord und Süd“. 


Die Frage eines geiſtigen Mittlertums zwiſchen Nord⸗ 
und Südgermanentum, oder Oſt⸗ und Weſtgermanen, wie 
man genauer ſagen würde, iſt für die nächſten Jahrhunderte 
weit über unſeren Raum hinaus von Bedeutung. Nach 
eingehenden geographiſchen und vorgeſchichtlichen Betrach⸗ 
tungen ging der Vortragende von der Annahme aus, daß 
ſich rund um 3000 vor Chriſto die Bildung jener germanis 
ſchen Gruppe vollzogen habe, der wir alle im Norden und 
Süden angehören, und die ſich in Sprache, Kultur und Kult, 


Herriots 


e 


Rede 


in polniſcher Beleuchtung. 


engl 
letzte Rede Herriots als die übliche Sonn⸗ 
tags⸗Predigt, die der Franzoſe aus alter Ge⸗ 
wohnheit von feiner Regierungskanzel hören will. 
Sie paſſe nicht mehr recht in die Zeit und ſei für 
nichtfranzöſiſche Ohren einfach unerträglich. Das 


Ein liberales ſches Blatt bezeichnete die 


engliſche Blatt hat ſo unrecht nicht. Selbſt in 
Polen gibt es nicht mehr viel Gläubige, 
die ſich von derartigen Predigten der internationalen 
Unmoral überzeugen laffen. Der Kanzelredner, der 
jahrein, jahraus nur leere Phraſen driſcht und an 
den Früchten feiner Lehre erkennen läßt, daß fie 
nicht gerade auf heiligem Grunde gewachſen ſind, ver⸗ 
mag zuletzt ſelbſt mit dem lauteſten Organ und den 
farbigſten Wortbildern nichts auszurichten. Und 
doch: keine Lehre kann fo döricht fein, kein Magier 
ſo entzaubert, daß er nicht doch ſeine Gläubigen 
fände. Die einen folgen dabei ihrem gedankenloſen 
Beharrungsvermögen, die andern machen mit, weil 
fie auf dieſen Zauber ihre Weltanſchauung gegrün⸗ 
det haben und ſo gewiffermaßen ſich ſelbſt mit dem 
zerſchliſſenen Zaubermantel zu verlieren meinen. 
Von ſolchen Zauberlehrlingen, die in polniſcher 
Sprache reden, wollen wir nachfolgend einige 
Sprüche vermelden: 5 


Es muß feſtgeſtellt werden,“ ſchreibt der Warſchauer 
„Kurjer Poranny“, „daß die Reden der franzöſiſchen Diplo⸗ 
maten für die deutſchen Staatsmänner durchaus nicht 
überzeugend ſind, da die Sprache der beiden Seiten 
vollſtändig verſchieden iſt. Denn es hat ſich ein 
Prozeß der Evolution im Sinne des engliſchen Pazifismus 
von der Denkungsart George Clémenceaus bis zur Den⸗ 
kungsart des Miniſterpräſidenten Herriot in einem Sinne 
vollzogen, der Frankreich zum Ruhme gereicht, 
Frankreich aber und ſeinen Bundesgenoſſen keine Sicherheit 
bringt. In Deutſchland vollzog ſich die Evolution in einem 
direkt umgekehrten Sinne. Von der Sprache Eberts ſind 
wir in einer ſo kurzen Zeit zur Verherrlichung der Sprache 
Hindenburgs und zum militäriſchen Unteroffizierston von 
Papens gekommen. Auf Grund dieſer Zuſammenſtellung 
liegt eine Divergenz, die heute die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung ausſchließt; denn die Ideen des Oberſten von 
Papen oder des Generals von Schleicher bzw. des Feld⸗ 
marſchalls von Hindenburg ſind derart, daß ſie auf keinen 
Fall die Sprache des Demokraten, Pazifiſten und Huma⸗ 
niſten Herriot verſtehen können, der ſeit langem auf den 
Krieg einen Bannfluch geworfen hat. (Warum hat er dann 
nicht. Frankreich genau ſo abgerüſtet, wie dies die Deutſchen 
getan haben? D. R.) Die zitierten Deutſchen haben zwei 
Drittel Deutſchlands gerade dadurch erobert, daß fie ſich der 
Idee der militäriſchen Revanche gegenüber Frankreich und 
Polen bedienten, der Idee eines großen Sieges über 
Europa, der den Deutſchen nur durch einen Irrtum den 
Händen entglitt. (Vermutlich wäre ein „großer Sieg der 
Deutſchen“ über rde. heilſamer geweſen. Die franzöſiſche 
ne emonig. hat unſeren Erdteil 


D. vr eee eee 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat mit dieſer offen 
baren Tatſache gerechnet und rechnet mit der Wirklichkeit, 
daß in den Köpfen der Diplomaten Englands, Amerikas, 
Italiens eine gewiſſe Begriffsverwirrung ein⸗ 
getreten iſt, die das Verſtändnis der wahren Wirklichkeit 
nicht zuläßt. Die Rede des Herrn Herriot iſt daher als ein 
hervorragender Schritt zunächſt zur Zementierung 
der inneren Front Frankreichs anzuſehen. Dann aber 
ſollen auch die Augen der Diplomaten der anderen Staaten 
geöffnet werden, die ſchließlich die Fähigkeit erlangen müß⸗ 
ten, die wahren Tatſachen zu begreifen. 

Die Politik Frankreichs kündigt in der Auslegung des 
Miniſterpräſidenten Herriot einen entſchiedenen 
Kurs an: die Achtung der Traktate, die Notwendigkeit der 
Garantie der Sicherheit für alle Staaten, die Abrüſtung 
durch die Garantie der Sicherheit und die bedingungsloſe 
Ablehnung der Rüſtung Deutſchlands. (Mit anderen Wor⸗ 


verarmen laſſen wie nie 


ten: Herriot iſt ein Apoſtel der Ungerechtigkeit. D. R.) Die 
offenen Worte Herriots find eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung; denn ſie zeugen davon, daß man ſich über die 
Gefahr klar geworden iſt, die nicht allein Frankreich, ſondern 
auch Europa von deutſcher Seite droht. Dieſe Tatſache muß 
Polen mit voller Anerkennung begrüßen; denn unſer Land 
ift heute nicht mehr iſoliert angeſichts der Gefahr, die uns, 
unſeren Bundesgenoffen und ganz Europa, alſo auch der 
ganzen Welt von ſeiten des militariſtiſchen Deutſchland 
droht. (Dieſe Theſe hat einen beſonders reizvollen Klang, 
wenn man bedenkt, daß das „umilitariſtiſche“ Deutſchland 
abgerüſtet hat, während es in der Nachbarſchafa ſtehende 
Heere mit allgemeiner Dienſtpflicht gibt, welche die kleine 
Reichswehr⸗Miliz um ein Vielfaches an Zahl und Mitteln 
überſteigen. D. R.) 

Auch der „Dzien Polſki“, das Organ der polniſchen 
Schwerinduſtrie, hat für Herriots Heuchelei nur aner⸗ 
kennende Worte. Frankreich, fo ſchreibt das Blatt, vrovo⸗ 
ziert niemand. Den Leidenſchaften, die ſich gegen Frank⸗ 
reich wenden, ſtellt es feine Vernunft (N), die Opfer, die 
es gebracht hat, ſein Wohlwollen (!) gegenüber anderen 
Staaten entgegen. Frankreich hat Deutſchland vor dem Ab⸗ 
lauf der feſtgeſetzten Termine von den Verpflichtungen in 
den beſetzten Gebieten befreit. Dieſe Tat hat eine richtige 
Beurteilung nicht gefunden. (Die deutſche Antwort auf 
Herriots Rede hat eine ausgezeichnete Beurteilung gerade 
dieſes Wohlwollens gegeben! D. R.) Faſt unmittelbar 
nach der Annahme des Poung⸗Planes, deſſen ſtrikte Aus» 
führung Deutſchland feierlich verſprochen hatte, wurden auf 
dieſem Gebiete die ſchwerſten Opfer gebracht. (Die 
„ſchwerſten Opfer“ des Young-Planes lagen wohl ausſchließ⸗ 
lich auf deutſcher Seite. D. R.) Selbſt von der Kriſis be⸗ 
troffen, öffnet Frankreich ſeine Grenzen für die deutſche 
Einfuhr, hat alſo das Recht, an dieſe Tatſache zu erinnern. 
Frankreich iſt friedlich und hat ein reines Gewiſſen. (Wenn 


dieſes Gewiſſen wirklich ſo rein wäre, könnte es den Fran⸗ 


in ſich geſchloſſen, ſcharf von keltiſchen und ſlawiſchen Völker⸗ 
formen abhebt. Der Vortragende kehrte dann zu ſeinem 
Thema der geſchichtlichen Brückenſtellung zwiſchen Norden 
und Süden zurück und fragte, ob jene doppelte Weſensver⸗ 
wandtſchaft verſtanden und fruchtbar gemacht werde, einmal 
die mit dem Reich, die uns Geſchichte und politiſcher 
Wille weiſe, zum anderen die mit dem Norden, die uns tiefe 
Zuſammenhänge des Bluts nud des Weſens auferlege. 
Was jet künftig zu tun, politiſch und kulturell? Die großen 
merkantilen Perioden haben uns weit über See geführt, 
haben uns reich und wieder arm gemacht, haben uns man- 
chen näheren Zuſammenhang vergeſſen machen und wahr⸗ 
ſcheinlich unſer Selbſtbewußtſein falſch erzogen. In der 
Politik hat die niederländiſche Landſchaft von 1848 bis heute 
eine entſcheidende Rolle geſpielt. Die Politik ſchien uns 
und den Norden vorübergehend zu entzweien. Der Grenz⸗ 
kampf zwiſchen ſkandinaviſchem und deutſchem Volkstum iſt 
einer der ritterlichſten geweſen, der jemals in Europa ge⸗ 
führt wurde. 

Der Vortragende behandelte nun zunächſt die Frage 
nach den ſprachlichen Übergängen und wies nach, daß als 
Zwiſchenſorm die Sprache der niederdeutſchen Landſchaft 
anzuſehen iſt, die die Brücke zwiſchen Norden und Süden 

\ iſt. Das Plattdeutſche, das Niederdeutſche, das noch im 
den Leben ſteht, zeigt uns, daß es keine Klüfte zwiſchen 

en germaniſchen Sprachen gibt, wohl aber viele Stufen, 

| ie von der Gegenwart des einen Volkes zu der des an— 
| en Volkes führen. Da ijt weiter die Raſſe, die uns 
| ktederſachſen, die wir am reinſten den Zuſammenhang mit 
unſerem Altertum bewahrten, mit dem Norden verbindet. 
he r Begriff der Raſſe iſt freilich noch ſehr ungeklärt, aber 
* ſehen, wie wenig unterſchiedlich der niederſächſiſche, der 
äniſche und der ſüdſchwediſche Bauer voneinander find, 

si r Vortragende unterſucht dann im einzelnen die Weſens— 
5 pe der Stämme und die Gemeinſamkeit in Kunſt und 
eratur: Knappheit des Ausdrucks und Zurückhaltung 
ber Leidenſchaft, die fie vorwiegend kennzeichnen. Den ge— 
ben Bort Grundzügen im Weſen des Niederdeutſchen, die 
. vorwiegend und gemeinſchaftlich mit dem 

2 en ſcheinen, ſtellt er gegenüſtber die geſchichtlichen Zu⸗ 

f nischen Düne, die Niederdeutſchland mit dem Südgerma⸗ 
verbinden, wie die Bibelüberſetzung, Neubildung 


zoſen als gutes Ruhekiſſen dienen. Der hyſteriſche Schrei 
nach Sicherheit aber, der dem abgerüſteten und durch die 
Erpreſſungen der Reparationspolitik (zugleich mit der übri⸗ 
gen Welt) verelendeten Streich entgegengehalten wird, kann 
nur ein ſchlechtes Gewiſſen verraten. D. R.) 

Der „Nurjer Warſzawſki“ meint, daß die Rede, die 
Herriot in Gramat gehalten hat, nicht den Zweck gehabt 
habe, Deutſchland zu überzeugen. Sie ſei ein warmer 
Appell an die Weltmeinung, zugleich aber auch 
an die Meinung Frankreichs geweſen. 


Engliſche Stimmen zur Herriot⸗Rede. 


London, 27. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Leitartikel über die Gleichberechtigungsfrage 
nehmen die „Times“ zur Rede Herriots Stellung und er⸗ 
klären, pfychologiſch betrachtet ſeien die Beziehungen zwiſchen 
Dentihland und Frankreich heute ſchlechter als vor einem 
Jahre, während ſie vor einem Jahre ſchlechter geweſen ſeien 
als vor fünf Jahren. Die Rede des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
‚präfidenten enthalte e Andeutung für irgend ein Eut⸗ 
gegenkommen, oder für irgend welche Vorſchläge zur Löſung 
der Schwierigkeiten. Auch außerhalb Deutſch⸗ 
lands, ſo erklären die „Times“ weiter, ſei zugegeben 
worden, daß die Abſchaffung der Wehrpflicht zur Demorali⸗ 
ſierung des jungen Deutſchland beigetragen habe. Eine 
Miliz betrachte man allgemein nur als Verteidi⸗ 
gungs macht. Die Umbildung der Verſailler 100 000 
Mann⸗Armee in eine größere, aber weniger gut durch⸗ 
gebildete Macht ſei offenſichtlich kein Grund, der zum 
Alarm berechtige. Das Blatt fragt, ob die Behaup⸗ 
tung Herriots, daß die ugtionale Verteidigung eine Bürger⸗ 
pflicht ſei, nur auf Frankreich Anwendung finden könne. 
Deutſchlands Wille, eine Miliz zu beſitzen, deren Einführung 
niemand verhindern könne, ſei nur ein Teil der allgemei- 
nen Politik der Gleichberechtigung. 

Die „Times“ geben dann 
darüber Ausdruck, daß Herriot 


bestfiger Sprache, das Erlebnis deutſcher Romantik uſw. 
Am ſtärkſten wirke aber in uns Lebenden und in unſerem 
geiſtigen Schaffen nach, daß wir mit Deutſchland zuſammen 
das Schickſal einer ungeheuren Unterdrückung erlebten, und 
daß dies Erlebnis uns in das Reich ttefer als die Ereig⸗ 
niſſe des letzten Jahrhunderts einſenkte. Und daraus ent⸗ 
entſpringt auch der fühlbare Unterſchied gegenüber dem 
Norden, daß wir die Zukunft nicht von rationaliſtiſchen 
Mitteln und Wegen erwarten, wie jene, die Erſchütterung 
dieſer Jahre nicht mit eratmeten, ſondern daß wir ſie als 
gewaltige, geiſtige Befreiung von innen her erwarten. Dies 
Bekenntnis auf unſer Feld übertragen lehnen wir in Nie- 
derdeutſchland ab, einen neuen Klaſſizismus zu erleben, 
uns weiter vom Romantiker zum Schwärmer, vom Ratio⸗ 
naliſten zur Sachlichkeit bekehren laſſen. Wohl aber fühlen 
wir uns einig mit der großen deutſchen Strömung, die ſich 
dem übergewicht der Formen entgegenſtellt. Im Gegenſatz 
zum Romaniſchen empfinden wir Niederdeutſchen das Leben 
unſeres Volkes als um unabläßliches Werden, als eine 
Hoffnung ins Zukünftige, immer ungege nwärtig, aber auch 
über die Erde hinausſtrömend, die uns nur ein Durchgang 
iſt. Kunſt üben, heißt für uns, das Überſinnliche, zu dem 
wir auf dem Wege find, ſchon heute im Gleichnis zu faſſen 
in ſchöpferiſcher Luſt Weites und Zukünftiges vorzufühlen. 
Wir in der niederdeutſchen Landſchaft ſind ſtolz darauf, 
daß wir bei jenem kommenden Wirken die Weſenszüge 
Deutſchlands tragen, wir ſpüren, daß die Stunde unſer iſt, 
weil wir als Mittlerinnen zwiſchen den beiden großen 
Gruppen germaniſcher Sprachen ſtehen, Mittler der Freund⸗ 
ſchaft im Geiſt, an den wir glauben. — 
Die Feier war damit beendet. 
deutſchkundlichen Woche fand ſich am Nachmittag 
in der Techniſchen Hochſchule wieder zuſammen, um einen 
Vortrag von dem bekannten Lönsforſcher, Dr. Friedrich 
Caſtelle, entgegenzunehmen: „Hermann Löns und 
der deutſche Oſten“. Im Anſchluß hieran wurde das 
Gaſtſpiel der Ohlendorf Schattenſpiele in der 
Aula der Helene Lange-Schule, Langfuhr, aufgeſucht. Das 
zahlreich erſchienene Publikum ſpendete dem ſchlichten Spiel, 
das in die Anfänge des en überhanrt einführt, 
e Beifall. 


ihrer Enttäuſchung 
keinen Hinweis auf die 
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In allen Apotheken erte. 


engliſchen Meinungsäußerungen gemacht habe. Englands 
Vorſchläge zielten darauf ab, die Unterſchiede zwiſchen er⸗ 


zwungener und freiwilliger Abrüſtung dadurch zu beſeitigen, 


daß alle Staaten die Abrüſtungs⸗Verpflichtungen freiwillig 
übernehmen! England wünſche ein neues Abrüſtungs⸗ 
Abkommen anſtelle des Teiles V des Verſailler Vertrages. 
Der engliſche Vorſchlag ſehe für die deutſchen Abrüſtungs⸗ 
maßnahmen eine zeitliche Begrenzung wie für die übrigen 
Staaten vor, bringe alſo eine teilweiſe Löſung der deutſchen 
Anſprüche, ſoweit ſie gerechtfertigt ſeien. 


Die Beaverbrock⸗Preſſe erklärt, daß Herriots Rede 


denjenigen endlich die Augen über Frankreich 
geöffnet habe, die ſich bisher noch Iilsſienen hin⸗ 
gegeben hätten. 
* 
Vandervelde 


für deutſche Gleichberechtigung. 


Der belgiſche Sozialiſtenführer Vandervelde er: 
klärt im „Peuple“, daß die deutſche Abrüſtungs⸗ 
theſe nicht zu widerlegen und daß insbeſondere 
der deutſche Standpunkt weniger rechtlich als poli⸗ 
tiſch außerordentlich ſtark ſei, da er auf dem Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag beruhe. Man befinde ſich 
7 dem Dilemma: Abrüſtung oder Wiederaufrüſtung aller 

ächte. 


Im übrigen krache das Verſailler 
Syſtem in allen ſeinen Teilen. 


Wenn Deutſchland wieder aufrüſtet ohne die entſprechende 
Genehmigung, ſo entſtehe die Frage, was werde man 
dagegen tun? Wenn man Deutſchland den Krieg er⸗ 
klären würde, was wenig wahrſcheinlich ſei, ſo würde 


Deutſchland jedenfalls nicht mehr riskieren iſoliert dazu⸗ PR 


ſtehen. Zum Schluß befürwortet Vandervelde energiſch eine 
ee s le iche Abrüſtung unter beſonderer 
ontrolle. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Gebühren für die Arbeitsloſen 
im Anſchluß an Mietsquittungen 


betragen, wie wir infolge von bezüglichen Anfragen hier 
noch einmal betonen möchten, nach Art. 9 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 23. Auguſt d. J. monatlich: 
1. von der Miete bis 99,99 Zioty — 0,25 Ztoty, 2. von der 
Miete von 100—150 Zloty 
über re Zloty, = 0,75 „Alotp, 4. von der Miete über 
200,— Zloty = 1,— Zloty. Dieſen Gebühren unterliegen 
nicht Mietsquittungen von 1 und 2 Zimmer⸗Wohnungen. 
Die obigen Gebühren fallen den Eigentümern des 
Hauſes zur Laſt. über die Art der Erhebung 
dieſer Gebühren iſt eine Verordnung des Miniſter⸗ 
präſidenten im Einvernehmen mit den Miniſtern des 
Innern, der Finanzen, der Landwirtſchaft und der Agrar⸗ 
reform und des Handelsminiſteriums erlaſſen worden. In 
$ 2 dieſer letzteren Verordnung wird über die Miets⸗ 
quittungsgebühren geſagt: Die Gebühren 
Mietsquittungen, d. h. von allen Beweiſen einer 
tatſächlich erhaltenen Miete, entrichten die 
Hauseigentümer. (Die Gebühren ſind alſo auch in 
den Fällen zu zahlen, wo der Hauseigentümer keine 
Quittung auszuſtellen hat, z. B. wenn ihm der Mietsbetrag 
durch die Bank überwiefen wird.) Der Betrag dieſer Ge⸗ 
bühren iſt innerhalb 15 Tagen nach Empfang der Miete 
in der Gemeindekaſſe unmittelbar oder für deren Rechnung 
mit Scheck an die Poſtſparkaſſe zu entrichten. Gleichzeitig 
iſt in der Gemeindekaſſe ein Ausweis über die erhaltenen 
Mietsbeträge für den verfloſſenen Monat niederzulegen 
mit einer Berechnung der Gebühren, die auf die erteilten 
Quittungen entfallen. Der Verordnung des Präſidenten 
des Miniſterrats iſt als Anlage ein Formular für den 
Ausweis über die erteilten Mietsquittungen beigefügt. 


Kleine Rundſchau. 


Japaniſche Ozeanflieger verſchollen. 


über das Schickſal des japaniſchen Piloten Baba, der 
mit zwei Begleitern mit einem Junkersflugzeuge zu einer 


= 0,50 Zloty, 3. von der Miete 


% 


y 


von 


9: 


Überquerung des Stillen Ozeans aufgeftiegen war, herrſcht 


in Tokio große Beſorgnis. Die Flieger hätten am Sonn⸗ 


tag nachmittag in Alaska eintreffen ſollen; es fehlt aber 5 
jede Spur von ihnen, und man befürchtet, daß ſie über dem 


Meere abgeſtürzt ſind. 


Schweres Autobusunglück in Holland. 


Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich an der 
Kreuzung der Chauſſee Hilverſum —Amſterdam und 
Laaren—Hilverſum. 
ſetzter Autobus ſtieß mit einem Wagen der Gosoiſchen 
Straßenbahn, der aus Richtung Amſterdam kam, zuſammen. 
Eine deutſche Dame wurde auf der Stelle getötet, ſieben 
Inſaſſen ſchwer und 14 leicht verletzt. 
Krankenhaus in Laaren übergeführt. 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Oktober reſp. für das 4. Quartal 
heute noch erneuert wird! 16 5 


Ein mit 35 deutſchen Ausflüglern be⸗ 


Sie wurden in das 


1. 


N e ne 
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fiche Rundiehan. 


Aenderung der Getreidepolitit? 


Aus Poſen wird der „Gazeta Handlowa“ gemeldet: „Be⸗ 
kanntlich haben die maßgebenden Stellen im Laufe der augen⸗ 
blicklichen Getreideausfuhrkampagne die Prämie für 100 Kg. Gerſte 
von 4 Zloty auf 2 Zloty herabgeſetzt. = beſteht die Abſicht, gleich⸗ 
‚ zeitig einen Ausfuhrzoll von Gerſte in Höhe von 2 Zloty pro 
N 100 Kg. einzuführen. Dieſe Verfügung kann in der für die Land⸗ 
wirtſchaft augenblicklich ſo ſchweren Zeit einen negativen Einfluß 
nicht nur für die Landwirtſchaft, aber auch für die Handelsbilanz 
haben. Das Geſchäft der Landwirtſchaft wird doppelt be⸗ 
droht, da die Exporteure ſchon heute einen Preis minus 2 BL, 
? a um die die Prämie vermindert werden ſoll, zahlen werden, ferner 
werden die Landwirte bei den bereits abgeſchloſſenen Transaktionen 
Verluſte erleiden. Allgemein bekannt iſt ja ſchließlich die Tar⸗ 
ſache, daß Gerſtetransaktionen auf drei und vier Monate verteilt 
werden. Jede Verringerung der Ausfuhrprämie für Gerſte und 
jede Ausfuhrbehinderung in Form von Exportzöllen wirft die 
ganze Laſt auf das Roggengeſchäft. Der Roggen ſteht aber augen⸗ 
blicklich am niedrigſten im Preiſe und hat keinerlei Preisſteige⸗ 
rungstendenzen aufzuweiſen. 


die Regierungskreiſe beabſichtigen, einen Gerſtenausfuhrzoll ein⸗ 
zuführen, da ſie der Anſicht ſind, daß die Ausfuhrgerſte ſtandardi⸗ 
ſiert werden müßte. Nicht ſtandardiſterte Gerſte, die ins Ausland 
geht, führt zu einer Senkung der Preiſe. Gerſte, die ſtandardiſiert 
iſt, alſo eine beſſere Sorte darſtellt, erzielt nach Anſicht der maß⸗ 
gebenden Stellen einen höheren Preis, weshalb die Ausfuhr⸗ 
prämie herabgeſetzt werden kann. Man unterſtreicht, daß der Ausfuhr⸗ 
zoll nur als Mittel zur Standardiſierung eingeführt wird, wie man 
es auch bei der Butter getan hat, die mit Ausfuhrzeugniſſen expor⸗ 
tiert wird. Die Maßnahme hat alſo den Zweck, den Export zu 
regulieren und nicht zu hemmen, und im Ausland einen möglichſt 
hohen Preis zu erzielen. 


Die Fehler der polniſchen Anleihepolitik. 


Der Verband der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
lationen Polens beſchäftigte ſich kürzlich mit dem Syſtem des 
langfriſtigen Kredits in Polen und kam dabei zu folgender Kritik 
der ſtaatlichen Anleihepolitik: 


1 Durch die Schaffung eines bevorzugten Abſatzes für Pfand⸗ 
briefe und Obligationen der polniſchen Staatsbanken iſt die Tätig⸗ 

keit der privaten Inſtitute für langfriſtigen Kredit ſtark gehemmt 

worden. Dank dem Umſtande, daß die Staatsbanken langfriſtige 
Kredite vornehmlich wirtſchaftlich ſchwachen Perſonenkategorien er⸗ 
teilten, befinden ſich die Kreditnehmer infolge Aufnahme von An⸗ 
leihen über ihre finanzielle Leiſtungsſähigkeit hinaus in ſehr 
ſchwieriger Lage. Die Staatsbanken ſind demzufolge zur Gewäh⸗ 
rung weiteſtgehender Erleichterungen bei der Rückzahlung dieſer 
Kredite auf Koſten der Allgemeinheit gezwungen. 

Zum Schluß weiſt der Verband der landwirtſchaftlichen RR 
nifationen darauf hin, daß die ftaatlihen Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Anleihepolitik es nicht erreicht hätten, das private Ka⸗ 
pital zu einer ſtärkeren Mitarbeit in Wirtſchaftsunternehmungen 
zu beſktumen, die vom Staate finanziert werden. 


— 


Die Lan deswirtſchaftsbank finanziert 
Im Zuſammenhang mit der vor einiger Zeit in Gdingen ab⸗ 
gehaltenen Tagung der polniſchen Holzinduſtrie und des Holz⸗ 
handels, auf welcher u. a. über den Mangel einer Inſtitution ge⸗ 
klagt wurde, die mit dem polniſchen Holzhandel eng zuſammen 
arbeitet und die Finanzierung des Exports übernimmt, gibt die 
polniſche Landeswirtſchaftsbank bekannt, daß ſich ihre in Gdingen 
befindliche Filiale auch mit der Finanzierung von Holzexport⸗ 
geſchäften N Bisher find bei der Goingener Zweigſtelle der 
Bank nur drei Anträge auf Finanzierung von Holz⸗ 
ausfuhrſendungen eingegangen. Die beantragten Kredite ſind in 
allen drei Fällen bewilligt und ein diesbezüglicher Beſcheid den 
Antragſtellern feinerzeit mitgeteilt worden. Bis jetzt ſollen dieſe 
Firmen jedoch — wie die Leitung der Landeswirtſchaftsbank noch 
e ̃ MÄ'e ( ̃]— r1QÄ ˙ r ˙N — den angebotenen Kredit nicht in Anſpruch genommen 

en 


Holzausfuhrgeſchäfte. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Gee im „Monitor Polſki“ für den 28. September auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſkti beträgt 7½ / der Lombard- 
ſatz ei 4 


am 27. September. Berlin: Ueberweiſung, 
5 — ne 47,10—47,30, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, 
Prag: Ueberweiſüng 977.5037950, Paris: Ueberweifung 286,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58, 10, London: Ueberweiſung 30.87. 


Warſcha A N vom 27. Septbr. Umſätze, ag UF ei 
Zeigien 123,75, 124 123,44, Belarad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Seltnaf fors —, Spanien Holland 358,40, 
359,30 — 357,50, Japan —, Konftantinopel —, Ropenhagen 160,25 
161,05 — 159,45. London ), 30,96 — 30,66, New 8,921, 
8.941 — 8,901, Oslo —, Baris 34,95, 35,04 — 34,86, Prag 26,40, 
26,46 26.34, Rigg —, Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172, 00, 
172,43 — 171, 57, Tallin —, Wien — Italien 45,80, 46,02 — 45,58. 


) London Umſätze 30. 80—30,81. 


Berlin, 7.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 14.535—14.575, Holland 169,19— 169,47, Norwegen 73.2373. 37. 
Schweden = 168-74.79 Bel, gi 58,33—58,45, Italien 21,595— 21,635, 

ankreich 16,48—16,52, Schweiz 81, 09 81,25, Prag 12.465—12. 485, 
ien 51,95—52 „05, Danzig 81,82—81,98, Wäarſchau 47, 10— 47,30. 


Mn 8 vom 27 September. (Axatlich.) r 58,10, 
BR 20,3%/,, London 17,93. Newyork 5,19/, Brüſſel 71,98%, 
talien 28.60 „Spanien 42,45, Amſterdam' 20845 Berlin 123,46, 
tockholm 92,00, Oslo 29310 Kopenhagen 93,00, Sofia 3.73, Prag 


5. Belgrad 7,70, Athen 3,14, Konſtantinopel 2,47, Bukareſt 3.06, 

2 SBeelſingfors 7,70, Buenos Aires 1,12, Japan 1.28. 

1 W Bank L „gebit heute tür: 1 Dollar, gr. Scheine 

* do. kl. Scheine 8,97 31, 1. Pfd. Sterling vos 3. 
wei er Franken 171, 32 Zl., 100 franz. Franken 34 


ei \ 100 deulſche Mark 210,00 31. "100 Danziger Gulden 172, 77 91. 


= (proz. Roggenbrieſe der Pof. Landſchaft 13,50.—19,60 G., aprozent. 
2. Prämien-Inveſt. * 99 G., Bank Polſti 87 G. Tendenz feſt. 
(8. Nachfrage, B 


u tſchech. Krone —.— 31., öſterr. ene —.— 31. 
BR, 
a . 
4 | Aktienmarkt. 
a Poſener Börſe vom 27. September. Es notierten: öproz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 39 G., Sproz. Gold⸗Amortiſ.⸗Dollarbr. der Poſ. Land- 
3. ſchaft 51,75 , 4proz. Konvert.⸗Pfandbr. der Po Landſchaft 29,50 B., 


. = Angebot, + = 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe v 
27. September. Die Preſſe verfteben dich für 100 Kilo in Zlotv: 


Richtpreiſe: 


Geſchäft, * = ohne Umſatz. ) 


Weizen, neu ne 58 Sommerwicke —.— 
Roggen, neu Blaue Lupinen 888 
Ma igerite 64.86 kg 15 0015 80 gan Lupinen 
a Igesite 68 Kg „15.50—16.50 4. 00-35. 00 
Braugerſte en — 20.00 Sao bro. 
Safer, neu. . . 12.75—13.25 Kills eee is. — 
genmehl (65 /) . 29.75—24.75 Senf 4.0040. 00 
Weizenmehl (65 %, 37.50—39.50 | Blauer Mohn . 72.00-80.00 
Weizenkleie 9.00 10.00 | Roggenitroh, loſe —— 
Weigenkleie (grob) ! 10.00—11.00 e gebr. 4 —.— 
Roggenkleie . 8.75 —9.00 Heu, loſe g — 
Winterrübſen e 00 Seu, gepreßt —.— 
. — Den on. 5 


* uſchten —.— 
Rr. Iderbſen ke —.— 
Vittoriaerbſen 20.00 — 23.00 Sonnenblumen 
Folgererbſeen 29.00 —32.00 kuchen 46—48 % ; —.— 
Geſamttendenz: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 120 to, Weizen 15 to, Roggenſtroh gepreßt 30 to. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Braugerſte, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für 
Mahlgerſte ſchwach. 


Netzeheu 1 gepr. 85 


een n N ä 74 * 1 


Von anderer Seite erfährt die „Gazeta Handlowa“, daß 


e 


Die Kriſe in der Lederwirtſchaft Polens. 


Dr. Cr. In der füngſten Zeit mehren ſich in der Preſſe die 

timmen, die darauf hinweiſen, daß durch die Verordnung vom 
21. 12. 1931, wonach die Einfuhr von Rohleder einer beſonderen 
Genehmigung des Miniſteriums für Induſtrie und Handel bedarf, 
nicht nur der Lederhandel, ſondern auch die Lederwirtſchaft ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen wird und die Wünſche nach der Außerkraft⸗ 
ſetzung dieſes grundſätzlichen Einfuhrverbots von Rohleder zwin⸗ 
gen die Offentlichkeit, den Fragen der Lederwirtſchaft ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. 


Polen importiert jährlich größere Poſten ſowohl fertigen als 
halbfertigen Leders, die ſeine Handelsbilanz weſentlich belaſten. 
Insbeſondere trifft das auf Sohlenleder und auf einige Quali⸗ 
tätsſorten zu. Die Belaſtung der Handelsbilanz betrug im Jahre 
1928, alſo in der Zeit der Hochkonjunktur über 100 Millionen Zloty. 
Wenn auch die ſpäteren Einfuhrziffern eine rückläufige Bewegung 
aufweiſen, ſo zeigen doch auch ſie die Abhängigkeit Polens von aus⸗ 
ländiſcher Lederzufuhr. So wurden im Jahre 1929 — 2087 Doppel⸗ 
zentner Oberleder pflanzlicher Gerbung im Werte von 4,2 Mil⸗ 
lionen Zloty, 686 Doppelzentner Oberleder mineral. Gerbung im 
Werte von 2,5 Millionen Zloty, und 23445 Doppelzentner Sohlen⸗ 
leder im Werte von ca. 23,8 Millionen Zloty uſw. eingeführt. Zu 
dieſen Importen an halbfertigem und fertigem Leder kommt die 
Einfuhr an Rohhäuten, wodurch die Warenbilanz durchſchnittlich 
mit ca. 75 Millionen Zloty belaſtet wird. 


Nach den Angaben des Hauptſtatiſtiſchen Amtes wurden im 
vergangenen Jahr 147 068 Doppelzentner Leder, insbeſondere aus 
Südamerika, uſtralien, Afrika uſw. importiert. Setzt man dieſer 
Zufuhr die Ausfuhr in der Höhe von 57 719 Doppelzentner gegen⸗ 
über, ſo ergibt ſich, daß die Einfuhr um 89 349 Doppelzentner die 
Ausfuhr überſteigt. 


Die durch die ſtarken Importe bedingte Abhängigkeit vom Aus⸗ 
lande bewirkte, daß der allgemeine Niedergang der Konjunktur 
auf den internationalen Märkten auch Polen in ſeinen Bereich zog 
und hier in Abſatzſtockung, Preisverfall, Betriebsſtillegungen und 
Arbeiterentlaſſungen zum Ausdruck kommt. 


Über die Mittel zu einer dem Eigenbedarf genügenden Leder- 
wirtſchaft gehen die Anſichten in Polen weit auseinander. Die 
Erzeuger von Rohleder geben der Meinung Ausdruck, daß in 
Hinblick auf die quantitativ ausreichende Rohſtoffbaſis in Polen 


die Kriſe durch eine finanzielle Hilfe des Staates und eine ent⸗ 


ſprechende Anderung der bisherigen Struktur der Rohlederwirt⸗ 
ſchaft weſentlich gemildert werden könnte. Sie fordern daher eine 
gänzliche Iſolierung vom Auslande und zwar durch die Aufrich⸗ 
tung entſprechend hoher Schutzzollmauern. Die Leder- und 
Gerbereiinduſtrie weiſen im Gegenſatz hierzu darauf hin, daß die 
1 7 8 Polens, ganz abgeſehen von ihrer ſtrukturellen Be⸗ 
ſchaffenheit, nicht ausreichen kann, um dem Bedarf zu genügen. 
Denn die Herſtellung beſtimmter Sorten Leder hängt von der 
Züchtung beſtimmter Viehraſſen ab, die nur in den Vereinigten 
Staaten und Auſtralien gedeihen können. Da die Zucht dieſer 
Raſſen in Polen unmöglich iſt, kann Polen ſich nicht vom Welt⸗ 


markt iſolieren. Die ledererzeugende und die leder verarbeitende 
5 fordern daher eine gänzliche Aufhebung der Zoll- 
hranken 


In dieſer Kontroverſe nahmen die Regierungsinſtanzen mitt⸗ 
lere Stellung ein. In Verbindung mit dem grundſätzlichen Ein⸗ 
fuhrverbot wird die Einfuhr unter beſonderer Genehmigung ge⸗ 
ſtattet. Die Regierung Polens will hierdurch indirekt auf eine 
ſtrukturelle Verſchiebung der Verhältniſſe in der Gerberei- und in 

Rohlederinduſtrie Polens hinwirken, welche einer völligen 
Schließung der Grenzen auf alle Fälle vorausgehen muß. 


In qualitativer Hinſicht ſteht die Rohlederherſtellung 
Polens den ausländiſchen Erzeugniſſen weſentlich nach. Die 
Qualität der polniſchen Rohhäute leidet ſtark unter der unzweck⸗ 
mäßigen und in techniſcher Hinſicht völlig unzureichenden Art des 
Abziehens, des Trocknens und der Konſervierung der Häute. 
Während das Abziehen der Häute im übrigen Europa auf maſchi⸗ 
nellem Wege erfolgt (das amerikaniſche Syſtem pumpt Luft unter 
die Haut des Tieres, in England gelangen elektriſche Apparaturen 
zur Anwendung), geht es in Polen meiſt manuell vonſtatten, wes⸗ 
wegen die Mehrzahl der Häute Beſchädigungen aufweiſt. Die 
unzweckmäßige Trocknung der Häute am Ofen, wie ſie in Polen 
meiſt geſchieht, anſtatt in der freien Luft unter Befeſtigung und 


Spannung der ute auf entſprechenden Holzgeräten, bewirkt eine 
N TER Hä f entſpreche Holzg 10 


Warſchau., 27. September. Getreide. Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16.00—16.25. Einheitsweizen 26.00 
bis 27,00, Sammelmeisen 25,00—26,00, Einheitshafer 16,50 bis 
17,50, Sammelhafer 16.00 — 16.50. Grützgerſte 16.00 —16.50, Brau- 
gerſte 18.50 —19, 50, Speiſefelderbſen 25.00—28.00. Bittoriaerbien 
96,00—30,00, Winterraps 41,00-42,50, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
130,00 — 145,00, ae ohne Rach end | bis 97% gereinigt 130,00 
bis 150,00, roher Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% gereinigt 
—.— Sunais BBeigentmehl "46,00 51,00. Weizenmehl 4/0 41,00 
bis 46,00, Roggenmehl! 28, 0090,00. Roggenmehl II 22,00 — 24. 00. 
176008 gebt 11 22,00— 24,00, grobe Weizentleie 11.00—11. 50. mittlere 
— 11,00, Roggenkleie 8,50—9,00, Leinkuchen 18.50 19.50. Raps⸗ 
Ken 15.50—16,00, Sonnenblumenkuchen 17,00—17,50, doppelt ge⸗ 
1 Geradella ——, blaue Lupinen —.— gelbe —.—, Peluſchken 
8.50 — 20.50, Wicke —.—. 

Umſätze 1436 to, davon 260 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Braugerſte über Notiz. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie - und 
Handelskammer vom 27. Septbr. n für 100 ke.) 
24.00 3. Roggen 14.50—15,00 3f., Mahlgerſte 
14.75—15,00 Zt. Braugerſte 17, 7001825 Zt., Felderbſen —.— 3, 
Viktorigerbſen 20, 00 23.00 3]. Hafer 12,50 — 13.00 31. Fabriktartoffeln 
—.— Zl., Sypeiſekartoffeln ro 575 Kartoffelflocken —.— 8, 
Weizenmehl 70% —.— AU, 65% —.— 3, Roggenmehl 70% 
—,— 3, Weizenkleie 9.00 —11, 15 a »Roggenkleie 8,50—9,00 34 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 27. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 15,25—15,60, Roggen 10,10, Braugerſte 11,00 
bis 12,50, Futtergerſte 10, 00—10, ‚50, 1 0 9,00, Roggenkleie 6,20, 
Weizenkleie 6 80 G. ver 100 kg frei Danzig. 

Die Abſchwächung hat ſich weiter fortgeſetzt. Nur Futtermittel 
behaupten ihren Preisſtand. 

September⸗Lieferung. 

Weizenmehl, alt 24.50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 27. September. Getreide- 
und Selſaaten für 1000 Kg. ab Station N Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 209,00 — 211.00, Roggen märk., 72—73 Kg. 158,00 
bis 160,00, Braugerſte 174.00—184. 00, Futter- und Induſtriegerſte 
167. Gui 8902 Hafer. märk. 135.00 — 140,00. Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Meizenmehl 25,50—29. 50, Roggenmehl 20, 90— 23,30, 
agen 7010, 10, Roggentleie 8,50—8,90, Raps —.—, Viktoria⸗ 
erbſen 2 1,00 4,00, leine Gpeifeerbien —,—, Futtererbien 14,00 
bis 17,00, Peluſchken — —, Ackerbohnen —,—, Wicken 17,00 — 20, 00, 
Lupinen. blaue ——, Lupinen, gelbe ——. Serradella —.—, 
Leinkuchen 10.3010, 50, Teodenthnikol®. ia Sova-Extraltions- 
ſchrot 10,90, Kartoffelflocken 13,80 —14.00 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 27. September. (Amtl. Marktbericht 
der 5 
Es wurden aufgetrieben: 440 Rinder (darunter — Ochſen, 
— sine, 2190 Schweine, 442 Kälber, 151 Schafe; 
zuſammen 3223 T 


Man zahlte iir 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
hi nn Viehmarkt Don en mit Handelsunkoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
ache a vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
190 nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
genäßrte junge, gut genährte ältere 
42—46. Bullen: 155 1 5 ausgemältete von höchſtem Schlacht ⸗ 
ewicht 54—58, fleiſch., jüngere 48—52, mäßig genährte 
fung ere und gut genährte ältere 42—46, mäßig genährte 2840. 
Ruh e: vollfleiſchige, N von Höchttem Shlahtgew.66—70, 


eizen 23,50 


— Bullen, 


Sälehtgr ew., ar an 
zu3% 8086 junge, 
gemäftete 48—54, m 


Maſtkühe 52—58, gut genäh mäßig en rte 26-30. 
Färſen: eue be Bed Er 68—72, Maſtfärfen 62-66, 
gut genährte 48—54, mäßig genährte 42—46. — Jungvieh: 


gut genährtes 40—44. mäßig genährtes 34—38. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 90—100, Maſtkälber 
80—86, gut genährte 70-76, mäßig genährte 56-60 

Scha fe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jün ere Maſthammel 
gend ältere Hammel und Mutterſchafe 52—56, gut ge⸗ 
nährie —.—, alte Mu —.— 


der Haut, die inneren Schichten dagegen bleiben naß. Durch die 
Ungleichmäßigkeit des Austrocknungsprozeſſes ſchrumpft das Leder 
und verliert an Haltbarkeit. Auch der Mangel an geeigneten Vor⸗ 
richtungen zur Aufbewahrung der getrockneten Häute und ſchlechte 
Konſervierung beeinträchtigen die Qualität. 

In den letzten Jahren verſuchte die Regierung durch ver⸗ 
ſchiedene Maßnahmen die Qualität des Rohleders zu heben. 
Hierher gehören verſchiedene Erlaſſe, in denen folgendes angeord- 
net wurde: Die Veterinärärzte ſollen bei den Unterſuchungen des 
Schlachtviehs auf das richtige Abziehen der Häute aufmerkſam 
machen; die Häute ſollen plombiert oder mit einem Zeichen der be⸗ 
treffenden Schlächterei zwecks Kontrolle der Herkunft der Häute 
verſehen werden; in allen Schlächtereien ſollen entſprechende Vor⸗ 
richtungen zum Aufbewahren der Häute geſchaffen werden. Durch 
die Einführung eines Prämiierungsſyſtems für korrekt abgezogene 
Häute zugunſten der Arbeiter des betreffenden Unternehmens 
hoffen die Rohſtofferzeuger, die Qualität des Rohleders im Laufe 
der Zeit zu heben. In einer größeren Anzahl von Betrieben 
Ba bereits ſehr gute Erfahrungen mit der Prämiierung ge⸗ 
ma 

Abgeſehen von der derzeitigen mangelhaften Beſchaffenheit des 
Rohleders war für die Regierung bei dem Erlaß der Verordnung 
vom 21. 12. 1981 der Umſtand maßgebend, daß auch die Gerberei⸗ 
I Fan Polens eine gänzliche Iſolterung vom Auslande nicht 
geſta 

Der Schwerpunkt der polniſchen Gerbereiinduſtrie lag vor dem 
Kriege in Kongreßpolen. Hier konzentrierte ſich der größte Teil 
der Gerbereien, deren Produktion vorzugsweiſe für den Bedarf 
der polniſchen Schuhinduſtrie ging, die ihrerſeits die ruffiſchen 
Innenmärkte verſorgte. Es handelte ſich in erſter Linie um den 
Export billiger Maſſenartikel nach Rußland. Die Produktion der 
Gerbereien war vor dem Kriege ſehr zerſplittert und vollzog ſich 
faſt durchweg in mittleren und kleineren Betrieben mit Hand⸗ 
arbeit. Die heutige Produktion beträgt ca. 50 Prozent der Vor⸗ 
kriegszeit. Im Jahre 1927 beſtanden in ganz Polen nach den Er⸗ 
mittlungen der Enquete⸗Kommiſſion 1296 Gerbereien, deren Ar⸗ 
beiterzahl ſich auf ca. 10 000 Köpfe bezifferte. Unter den gezählten 
Betrieben trugen 969 Unternehmungen einen ausgeſprochenen 
handwerklichen Charakter, indem ſie 1—5 Arbeiter beſchäftigten: 
neben dieſen kleineren und mittleren Unternehmungen wurden 
40 große Fabriken gezählt, die den modernſten Erforderungen der 
Technik entſprachen. Die Produktions kapazität wurde im Jahre 
1926/27 auf ca. 460 000 Doppelzentner geſchätzt. Die Zahlen der 
Enquete erhöhen ſich um die Zahl derjenigen kleinſten Betriebe, 
die amtlich und ziffernmäßig nicht zu ſaſſen find. Auf jeden Fall 
ergaben die ermittelten Zahlen ein Bild äußerſter Zerſplitterung 
der Produktion. 

Die Belebung der polniſchen Lederinduſtrie hängt zum Teil 
vom Aufſtieg der Weltkonjunktur ab. An ſich erſcheinen die Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft in Polen nicht ungünſtig. Mit der Ent⸗ 
wicklung der Induſtrialiſierung und der Lebenshaltung iſt ſteigen⸗ 
der Lederverbrauch zu erwarten, beträgt doch der Verbrauch Polens 
zurzeit 0,85 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung, während in 
D eutſchland der Verbrauch auf 2,03 Kilogramm beziffert wird. 
Mechaniſierung der Rohſtoffinduſtrie, Hebung der Qualität der 
Rohhäute, Rationaliſierung der Betriebe durch techniſche Vervoll⸗ 
kommnung, größere Konzentration und Zentraliſierung des Han⸗ 
dels würden die heimiſche Produktion und den Handel heben, die 
Einfuhr beſchränken und die Handelsbilanz günſtiger geſtalten. 


Bewährung des elektriſchen Blodtarifigftems in Gdingen. Im 
Zuſammenhang mit den Nachrichten von der Einführung von Block⸗ 
tarifen für die Berechnung des Verbrauchs von elektriſchem Strom, 
dürfte von Intereſſe ſein, daß die erſte Stadt in Polen, die dieſes 
Tarifſyſtem eingeführt hat, die Stadt Gdingen iſt. Dort iſt dieſer 
Tarif bereits ſeit dem 1. Juni d. J. in Geltung. Nach dreimonati⸗ 
ger Anwendung dieſes Syſtems bat es bereits günſtige Ergebniſſe 
gebracht Wie von feiten des Goͤingener Elektrizitätswerkes be⸗ 
richtet wird, hat ſich während der Sommermonate nicht nur der 
Verbrauch von elektriſchem Licht und elektriſcher Kraft geſteigert, 
ſondern es hat ſich auch der Abſatz von elektriſchen Apparaten für 
die Hauswirtſchaft in dieſer Zeit mehr als verdoppelt. Der Block⸗ 
tarif ſoll von dem Direktor des Städtiſchen Elektrizitätswerkes in 
Gdingen, Ing. n auf Grund von Analuyſen verſchiedener 
in⸗ und ausländi entworfen worden 


Schweine: Gemäſtete 120—150 Kilogramm ie ee TITTEN TEN ne 
116—1%, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 108—112, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 102—106, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
90—96, Sauen und inöte Kaſtrate 90-104. Bacon⸗Schweine wegen 
geringen Umſatzes nicht notiert. 


eee ruhig. 230 Schweine nicht verkauft. 


anziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 27. Septbr. 

preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in ö — Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 77—28, 
ältere —.—, ſonſtige in jüngere . fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 26— 27. 
ſonſtige vollfleiinige oder ausgemäftele 22—24, fleiſchige 2 —22. 
Kühe: lech vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 25— 
ſonſtige volle ſchige oder ausgemäſtete 2028, fleischige 16—19. 
gering genährte bis 8—10. Färſen (Kalbinnen): Vollflei ichiae, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 7— 239, vollfleiſchige 22—25, 
fleiſchige 18—20. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 12—15. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 020 beſte Maſt⸗ und Saug- 
tälber 48—53, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 35—40, ge Kälber 
10-15. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. Weide- und 
Stallmaft 27, mittlere Maſtlämmer, ältere Mafthammel und 
aut aenährte Schafe —.—. Teilen Schafvieh 15—17, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —.—. ch weine: Fettſchweine über 300 Sir. 
Lebendgew. 43—44, vollfleiſ Schweine von ca. 40—300 Bid, 
Lebendgew. 42—43, vollfleiihige Schweine von ca. 200—240 fd. 
Lebendgewicht 40—41, e Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 
Lebendgewicht 36—38, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sauen 32—38. 

Bacon-⸗Schweine 32. 

Auftrieb: 12 Ochſen, 157 Bullen, 164 Kühe: zuſammen 333 Rinder, 
87 Kälber, 248 Schafe, 1980 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder ruhig: Kälber geräumt; Schafe Ueber⸗ 
ſtand; Schweine geräumt nd Sch 1 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſin lachthofpreiſe. e 
enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 1 September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
321 Bullen, 


Auftrieb: 1288 Rinder, durunter 486 Ochſen. 

ee und en, 3 3927 Schafe, — Ziegen, 
weine, uslandsſchwei 

Die notierten Preiſe verſtehen he einichlieblih Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) gen eg 5 höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 1 Sig, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis Jahren 26—28. 
e) junge, fleiſchige nicht 3 und ältere ausgemäſtete 
24—25, d) mäpie ce jüngere und gut genährte ältere ——. 
Bullen: a) vollflei ſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28—30, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25—27, 
c) mäßig genährte Ming ere und gut genährte ‚ältere 1 
dı gering genährte 18—20. Kühe: a) ne vollfleiſchige bog 
Schlachtwerts 23—24. b) ſonſtige 175 chige oder ausgem 
20—22, oh fleiſchige 17—20, d) gering genährte 10—16. 
Kalbinnen): a) vollfleiichiae, ausgemäſtete höchſten Schlach 
—,—, b) vollfleiſchige 24—28. c) fleiſchige 20— 23. Freſſer: 16 


Kälber: a) e feinſter * —.—, b) feinſte Mait- a 


kälber 45—47, c) mittlere Maſt⸗ und beſte "Saugtälber 38—50, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 23—32. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 30—32, 2. Stallmaſt 36. b) mittlere 8 ältere 
Maithammel und gut ge enährte junge Schafe 1. 33—34, 

e) fleiſchiges Schafvſeh 

Schweine: a) E über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) ng Fa 5 — 3 Lebendgewicht 43—45, voll- 
fleiſchige van 200-- Pfd. Lehen . 42—44, d) eue 

von 160-200 Pfd. eben 41, e) 120-160 Pfd. Le 
gewicht 35—37 ) Sauen 38—40 


Ziegen: 


Maxktverlauf: Bei Rindern ruhig: bei Kälbern ziemlich glatt. 
afen lang bei Schweinen zubig- 


gute Kälber knapp; bei Sch langiam; 


PL 
—32, d) gering genährtes Schale 15-2. 


